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Nr. 273. 


Das neue polniſche Parlament. 


Die Endergebniſſe der Sejmwahlen. 


Warſchau, 25. November. (PAT) Die Staatswahl⸗ 
kommiſſiſſon gibt bekannt, daß nach der Feſtſtellung der :Bahl- 
ergebniſſe zum Sejm vom 16. November 1930 in ſämtlichen 
Wahlbezirken aus den Bezirksliſten 372 Abgeordneten⸗ 
Mandate beſetzt wurden, daß ſomit aus den Staatsliſten 
nur 72 Abgeordnetenmandate zur Verteilung gelangt ſind. 
Aus den Bezirksliſten, die den entſprechenden Staatsliſten 
angeſchloſſen wurden, haben im ganzen Staate lediglich 
folgende Liſten Abgeordnete in mindeſtens ſechs Bezirken 
durchgebracht: f 


Nr. 1 Regierungsblock 206 Mandate 


4 Nationaldemokraten 52 7 
7 Zentrolinksblock 64 \ 
11 Ukrainiſcher und weißruſſiſcher 
Wahlblock 
19 Katholiſcher Volksblock (Chriſtliche 
Demokratie) 12 ” 
Infolgedeſſen entfallen aus der Staatsliſte Mandate 
auf folgende Liſten: 
Nr. 1 Regierungsblock 43 Mandate 
4 Nationaldemokratie 11 ” 
7 Zentrolinksblock 18 5 
11 Ukrainiſcher und Weißruſſiſcher 
Wahlblock 3 2 
19 Chriſtliche Demokratie 2 ” 


Auf die einzelnen Parteien entfallen für den Seim fol: 
gende Site: 
Nr. 1 Regierungsblock 

4 Nationaldemokratie 


206 + 43 = 249 Mandate, 
52 ＋ 11 63 5 


7 Zentrolinksblock 66 ＋ 13 79 7 
11 Utrainiſch⸗weißr. Wahlblock 18 3 21 * 
12 Deutſcher Wahlblock 5 5 
11 Utrainiſch⸗weißr. Wahlblock 187 3 21 „ 
17 Block zum Schutze der Rechte der 
— Nationalität in Kongreß⸗ 
polen > 
18 Orthodoxe Juden 1 6 
19 Chriſtliche Demokratie 12 ＋ 2= 14 ” 
(Lokale) Liſte 22 Kommuniſten 5 0% 
(Lokale) Lifte 23 PPS⸗Linke 7 5 


zuſammen 444 Mandate. 


Das Endergebnis der Senatswahl. 


Warſchan, 25. November. (PA T.) Nach den provi⸗ 
ſoriſchen Berechnungen aus ganz Polen ſtellen die Wahl⸗ 
ergebniſſe zum Senat der Republik Polen wie falgt dar: 

Nr. 1 Regierungsblock 62 ＋ 14 = 76 Mandate, 


4 Nationaldemokratie 10 1 2 = 12 1 
7 Zentroſinksblock 12 ＋ 2 14 m 
11 Ukrainiſch⸗weißr. Wahlblock 4 * 
12 Deutſcher Wahlblock 3 ei 
19 Chriſtliche Demokratie 2 5 


—— TEEETEETTTE Td 
zuſammen 111 Mandate. 


— 


die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 7 Mandate. Deutſche Sozialiſten 
Mandate. Sanierung 19 Mandate. Korfanty 19 Mandate. 
Polniſche Sozialiſten 1 Mandat. 5 


Kattowitz, 25. November. Am vergangenen Sonntag 
haben auch die Wahlen zum Schleſiſchen Seim ſtattgefunden. 
Das vorläufige Ergebnis zeigt folgendes Bild: 


Wahlkreis Kattowitz. 


Stimmberechtigt 208870, abgegebene Stim⸗ 
men 194904, gültige Stimmen 177080. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 92 718 Stimmen 3 Mandate, 
egierungsblock 57 599 Stimmen 3 Mandate, 
eutſche Sozialiſten 2612 Stimmen 
olniſche Sozialiſten 5 341 Stimmen 


orfanty 
ommuniſten 7 297 Stimmen 
1 Padterungsſoztaliſten 1742 Stimmen 
PS. (Linke) 7 Stimmen 
nvaliden 144 Stimmen. 


Wahlkreis Königshütte. 
Stimmberechtigt 198891, abgegebene Stim⸗ 
D men 183198, gültige Stimmen 164308. 
Reutiche Wahlgemeinſchaft 40 105 Stimmen 4 Mandate, 
Degierungsblock 56 827 Stimmen 6 Mandate, 
Pontſche Sozialiſten 8914 Stimmen 

olniſche Sozialiſten 5314 Stimmen 
Immuniſten 5 316 Stimmen 
orfanty 52 755 Stimmen 5 Mandate. 


Wahlkreis Rybnik—Pleß.—Teſchen. 


Stimmberechtigt 268405, abgegebene Stim⸗ 
men 222107, gültige Stimmen 202961. 
deutsche Mablgemeinichatt ine sugültig), 5 
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69009. 
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Bromberg, Mittwoch den 


86 299 Stimmen 6 Mandate, 


Doulſcho Rund]: 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


20 783 Stimmen 2 Mandate, 
79 568 Stimmen 7 Mandate, 
81609 Stimmen 8 Mandate, 
12951 Stimmen 1 Mandat, 


Deutſche Sozialiſten 
Regierungsblock 
Korſanty 

Polniſche Sozialiſten 
PPS. (Linke) 58305 Stimmen 

Piaſt 1804 Stimmen. 

Im vorigen Schleſiſchen Sejm hatten der Regierungs⸗ 
block 10 Sitze, der Block der Chriſtlichen Demokratie und 
der Nationalen Arbeiterpartei 16, der Sozialiſtiſche Block 5, 
die Deutſche Wahlgemeinſchaft 15 Sitze. 


Freifahrt nur bis Warſchau. 


Warſchau, 25. November. (PAT) Der Verkehrs- 
miniſter, Ingenicur Kühn, hat unter dem 24. d. M. an 
ſämtliche Eiſenbahndirekttonen telegraphiſch ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet mit der Weiſung, das Perſonal darüber 
aufzuklären, daß die durch die Bezirkswablkommiſſionen 
für die gewählten Abgeordneten und Senatoren ausgeſtell⸗ 
ten Legitimationen bis zu deren Gültigkeitsdauer zur un⸗ 
entgeltlichen Eiſenbahnfahrt lediglich in der Rich⸗ 
tung nach Warſchau berechtigen. 


Blutiger Wahlſonntag in Oberſchleſien. 
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Palaſt⸗Rebo ution in Moskau? 


Wilna, 25. November (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern wurde hier eine Depeſche der Moskauer Nadio⸗ 
ſtation empfangen, die adreſſiert iſt: „An Alle, Alle!“ 
Dieſe Depeſche meldet, daß der Oberbefehlshaber der Roten 
Armee Woroſchilow Sowjetdiktator geworden 
iſt. Der neue Diktator verſpricht der Bevölkerung die 
Wiederherſtellung der Rechte und der Roten Armee die Ge⸗ 
währung von Privilegien. über das Schickſal Stalins 
erwähnt die Depeſche nichts. . 

Diefe Depeſche läßt trotz des Widerſpruchs der amt: 
lichen Sowjetagentur „Tas“ annehmen, daß in Moskau an 
leitender Stelle eine grundſätzliche Veränderung 
eingetreten iſt, d. h. daß der bisherige Diktator Stalin 
ſeines Amtes enthoben worden iſt. Wahrſcheinlich 
iſt dieſer Staatsſtreich in aller Heimlichkeit im Kreml 
ſelbſt durch eine Art Palaſtrevolution vollzogen worden. 


Tendenzmeldung der PAT. 


Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet über eine 
ganze Reihe ſchwerer Ausſchreitungen, die ſich am 
vergangenen Sonnabend und am Wahlſonntag zugetragen 
haben. Ein beſonders trauriger Vorfall, deſſen einwand⸗ 
freie Klärung jedoch erſt abgewartet werden muß, hat ſich 
in Golaſſowitz zugetragen. Dort wurde der Polizei⸗ 
kommandant Sznapka von amei bisher unbekannten 
Tätern durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er kurze 
Zeit darauf ſtarb. über die Vorgeſchichte dieſes Falles 
erfährt der „Oberſchleſiſche Kurier“ folgendes: 

Am Sonnabend kam ein Laſtauto mit etwa 20 Aufſtän⸗ 
diſchen in dem Dorfe an, die ſich zunächſt nach dem Pfarr⸗ 
haus begaben. Als der Küſter aus dem Pfarrhaus her⸗ 
austrat, wurde er ſofort tätlich angegriffen. Es gelang ihm 
jedoch, nach dem Gemeindehaus zu flüchten, wo die 
Evangeliſche Schule untergebracht iſt. Die Aufſtän⸗ 
diſchen liefen ihm nach und drangen in das Schulgebäude 
ein, wo ſich nun furchtbare Szenen abſpielten. Zahlreiche 
Kinder fielen in Schreikrämpfe und waren noch, als ſie nach 
Hauſe ankamen, ſtundenlang nicht zu beruhigen. Der Küſter 
wurde ſchließlich entdeckt und ſchwer mißhandelt. 

Vergeblich ſuchte man polizeilichen Schutz herbei⸗ 
zurufen. Auch ein telephoniſcher Anruf beim Polizei⸗ 
kommando in Pleß blieb erfolglos. Am Abend ſoll es nun 
zu Zuſammenrottungen der erregten Eltern ge⸗ 
kommen ſein, die tätlich gegen den Polizeikommandanten 
Szuapka vorgingen, den fie dafür verantwortlich machten, 
daß fie ſchutzlos dem Treiben der Anfftändiichen ausgeſetzt 
waren. Es iſt anzunehmen, daß Sznapka, der ſich mit ſeinem 
Säbel zur Wehr zu, ſetzen verſuchte, dann im 
Handgemenge den Tod gefunden hat. So hat eine 
der Heldentaten der Aufſtändiſchen einen Abſchluß gefunden, 
der aufs tiefſte zu bedauern iſt. Wenn rechtzeitig dafür ges 
ſorgt worden wäre, daß die Aufſtändiſchen aus dem Orte 
verſchwanden, hätte es niemals zu einem fo tragiſchen 
Zwiſchenfall kommen können. 


Der Bericht der Polniſchen Telegraphenagentur macht 
in vollem Umfange und in den ſchärfſten Ausdrücken den 
Paſtor von Golaſſowitz, Harlfinger, für die Bluttat ver⸗ 
antwortlich. Paſtor Harlfinger ſoll inzwiſchen geflüchtet 
ſein. Leider iſt dieſer Bericht, der vor Abſchluß der amt⸗ 
lichen Unterſuchung herausgegeben wurde, nur zu ſehr dazu 
angetan, aufhetzend zu wirken und neues Unheil zu 
ſtiften. Sit es wirklich noch nicht genug, was Oberſchleſien 
in dieſen Tagen durchgemacht hat? Daß Paſtor Harlfinger 
im erſten Augenblick geflüchtet iſt, erſcheint nur zu be⸗ 
greiflich, wenn man bedenkt, daß er auch für ſein Leben 
fürchten mußte. Beſonders bedauerlich bleibt in jedem Fall 
die propagandiſtiſche Auswertung der Vorgänge durch die 
Polniſche Telegraphenagentur, die über die furchtbaren Vor⸗ 
gänge in Hohenbirken nur in einigen nüchternen Zeilen be⸗ 
richtet! Ebenſo legt die Polniſche Telegraphenagentur alle 
Tätlichkeiten gegenüber Mitgliedern des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes einfach den Deutſchen (1) zur Laſt, obwohl es 
auf der Hand liegt, daß es ſich hier um Reibereien zwiſchen 
polniſchen Parteigegnern handelt. 


Zu Ausſchreitungen dieſer Art kam es am Sonnabend 
in Antonienhütte, wo ein Mitglied des Aufſtändi⸗ 
ſchenverbandes durch Kommuniſten erſchoſſen 
wurde. In Neuheiduk wurden Mitglieder der Kor⸗ 
fanty = Partei verprügelt. In Eintrachthütte drangen 
Aufſtändiſche in die Wohnung des früheren deutſchen Ab⸗ 
geordneten Schoppa ein und mißhandelten ihn und ſeine 
Tochter. Weitere Zwiſchenfälle werden aus Kochlowitz, 
Ruda, Neu⸗Repten, Groß⸗Dombrowka und anderen Orten 
gemeldet, wobei die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſich in 
durchſichtiger Weile auf die „paritätiſche“ Feſtſtellung be⸗ 


ſchränkt, daß es ſich um Deutſche, Polen und — Regierungs⸗ 


anhänger gehandelt habe. 


In Turze, Kreis Rybnik, wurden zwei Deutſche namens 
Bitzek und Berger durch Schüſſe aus einer Doppelflinte wer: 
letzt. Berger ſtarb nach zwei Stunden nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Loslauer Krankenhaus. 


Wie widerſprechend die Nachrichten der Polniſchen 
Telegraphen-Agentur ſind, geht übrigens ſchon daraus her⸗ 
vor, daß es in einem Bericht heißt, der getötete Polizei⸗ 
beamte ſei in dem Golaſſowitzer Gemeindehaus verſteckt 
worden, während ein anderer Bericht ſagt, daß Sznapka ins 
Gemeindehaus getragen und dort, als er noch Lebenszeichen 
von ſich gab, verbunden worden iſt. 1 

Der Wahlſonntag wird wahrhaftig in der Geſchichte un⸗ 
ſeres oberſchleſiſchen Lendes eine traurige Rolle ſpielen. Es 
braucht wohl kaum noch geſagt zu werden, wo das ganze 
Gewicht der Verantwortung dafür laſtet, daß der unſelige 
Haß von neuem wieder in düſteren Flammen aufloderte. 
Spätere Generationen werden mit Entſetzen von dieſen 
Dingen reden, die alles andere ſind, nur keine Heldentaten, 
deren ſich irgend jemand rühmen dürfte. 

3 


Der Fall Golaſſowitz. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ weiß dazu noch 
folgendes zu berichten: 

„Es iſt uns gelungen, nachträglich noch einige weſentliche 
Einzelheiten zur Aufklärung des Falles Gola ſo witz 
zu erfahren, die bei der Bewertung der bedauerlichen Vor⸗ 
fälle von ganz entſcheidender Bedeutung find. Es ſteht jeft, 
daß Paſtor Harlfinger weder in der Schule anweſend 
war, als die Aufſtändiſchen dort eindrangen, noch am Abend 
an der Zuſammenrottung der Bauern teilgenommen hat, 
ſondern ſich während dieſer Zeit im Pfarrhaus aufhielt. Die 
Zuſammenrottung der Bauern iſt daraus zu erklären, daß 
die Aufſtändiſchen, die nach vollbrachter Heldentat ihren Weg 
zunächſt nach Pilgramsdorf fortgeſetzt hatten, wieder 
über Golaſſowitz zurückfahren mußten. Da die 
„Rückfahrt“ nach Einbruch der Dunkelheit zu erwarten war, 
iſt es nur zu begreiflich wenn die Einwohner von Golaſſo⸗ 
witz, die vergeblich um Schutz gebeten hatten, den Plan 
faßten, ſich gegen einen neuen Angriff der Aufſtändiſchen zu 
rüſten und ihn geſchloſſen abzuwehren. Die weiteren Vor⸗ 
gänge dürften ſich nun ſo abgeſpielt haben, daß der Polizei⸗ 
kommandant Sznapka, der während des Aufſtändiſchen⸗ 
überfalls nirgends zu finden war, dae Bauern auf⸗ 
gefordert haben wird, auseinanderzugehen, daß die aufs 
höchſte erregte Menlſchenmenge das ablehnte und ſchließ⸗ 
lich zwei Männer vortraten, um im Namen der anderen 
das Auseinandergehen zu verweigern. 

Dabei wird es dann zu den Tätlichkeiten gekom⸗ 
men ſein, die ein ſo tragiſches Ende hatten. Es beſteht die 
Annahme, daß Szuapka von feiner Waffe Gebrauch machen 
wollte, um ſeinen Anordnungen Nachdruck zu verleihen, 
worauf ſich ein Handgemenge entwickelte. Es zeugt 
gewiß nicht von dem böſen Willen der Golaſſowitzer Bauern, 
wenn ſie den ſchwerverletzten Polizeibeamten in das Ge⸗ 
meindehaus trugen und ſich bemühten, ärztliche Hilfe Hexbei- 
zuholen. 5 

Auch die Flucht des Paſtors Harlfinger 
findet ihre leider nur zu natürliche Erklärung darin, daß 
der Überfall auf den Küſter vermutlich dem Paſtor gegolten 
hat, der ſein Leben aufs ſchwerſte bedroht fühlen mußte, 
zumal man ja immer noch mit der Rückkehr der Nuf⸗ 
ſtändiſchenhorde rechnete. 3 

So ſehr der Tod des Polizeibeamten unter menſchlichen 
Geſichtspunkten zu bedauern iſt, jo muß doch die ſachliche 
Schuldfrage ernſter geprüft werden, als das in 
dem tendenziöſen Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur geſchehen iſt. Es wäre nie zu Ausſchreitun⸗ 


gen in Gollaſſowitz gekommen, wenn man dafür geſorgt 


1 


Inu 


hätte, daß die Bewohner ſich genügend beſchützt fühlten, um 
auf Selbſtwehr verzichten zu können.“ 
0 


Ein amtlicher polniſcher Bericht. 

Über den höchſte bedauerlichen Vorfall bei Golaſſowitz 
verbreitet die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur unter dem 24. November folgende Darſtellung: 

„Am 22. November verübte in Golaſſowitz im 
Kreiſe Pleß die deutſche Miliz (2) bei dem Evange⸗ 
liſchen Haufe einen Überfall auf den Kommandanten der 
Polizeiwache, Wachtmeiſter Jan Sznapek. Dieſer er⸗ 
hielt mehrere Meſſerſtiche. Der Arzt aus dem Nachbardorf 
Pawlowice, Dr. Szeja, verweigerte dem Verletzten die 
ärztliche Hilfe. Der Wachtmeiſter ſtarb, ohne daß ihm ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil geworden war. Der Orts paſtor und 
zugleich ein hervorragender deutſcher Führer, Harl⸗ 
finger, deſſen Tätigkeit ſeit längerer Zeit den Charakter 
der Aufhetzung trug, iſt vor der Ankunft der Polizei und 
Gerichtsbehörden am Tatort in unbekannter Richtung ge⸗ 
flüchtet. Unter der Bevölkerung von Golaſſowitz herrſcht 
Entrüſtung, da ſchon ſeit längerer Zeit Gerüchte im 
Umlauf waren, daß die deutſche Miliz (was iſt das? D. R.) 
ein Attentat auf den Kommandanten der Polizeiwache, ſo⸗ 
wie auf den Gemeindevorſteher und den Leiter der polni⸗ 
ſchen Schule des Dorfes Golaſſowitz vorbereite.“ 

Von dem Beſuch der Aufſtändiſchen und der Notwehr 
der deutſchen Bevölkerung iſt in dieſer Notiz mit keinem 
Wort die Rede. Man beſchuldigt nur den abweſenden 
Paſtor, ohne das notwendige Verfahren abzuwarten. 

* 


Die Reichsregierung läßt ſich berichten. 


Wie die Berliner Preſſe meldet, hat das Reichs⸗ 
kabinett am Montag vormittag in einer Sonderſitzung 


die Vorgänge in Oberſchleſien beraten und 
den deutſchen Generalkonſul in Kattowitz beauftragt, an Ort 
und Stelle die Meldungen nachzuprüfen, die über Ver⸗ 
gewaltigungen der deutſchen Minderheit bei den Wahlen 
zum polniſchen Parlament und zum ſchleſiſchen Sejm ein⸗ 


gegangen ſind. Der Generalkonſul iſt angewieſen worden, 


ſofort dem Reichsaußenminiſter Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Nachprüfung zu erſtatten. 


Sobald dieſer Bericht vorliegt, wird die Reichsregie⸗ 


rung darüber Beſchluß zu faſſen haben, auf welchem Wege 


internationale Maßnahmen zum Schutz der deutſchen Min⸗ 
derheit eingeleitet werden können. Auf Grund des Artikels 
72 der Genfer Konvention hat die Reichsregierung das 
Recht, Beſchwerde bei dem Völkerbundrat zu 
erheben. Es beſteht außerdem die Möglichkeit, dieſe ? e⸗ 
ſchwerde dadurch vorzubereiten, daß das Material über die 
Vorgänge in Oſtoberſchleſien auf diplomatiſchem Wege den 
Mitgliedern des Völkerbundrats zugeleitet wird. 

Der Ernſt der Situation ergibt ſich daraus, daß 
die Reichsregierung bisher noch nie zu dieſem Mittel 
gegriffen hat. 

Die Genfer Konvention gibt der deutſchen 
Minderheit in Oberſchleſien das beſondere Recht, ſich 
an das Dreier⸗Komitee des Völkerbundrats zu wen⸗ 
den, dem die überprüfung von Minderheitsbeſchwerden ob⸗ 
liegt. Es iſt durchaus möglich, daß die deutſche Minderheit 
in Oberſchleſien von dieſem Recht Gebrauch macht. Sie hat 


zunächſt einen anderen Weg eingeſchlagen, nämlich den der 


lokalen ſtatt der internationalen Beſchwerde. 
Ferner wird die Reichsregierung zrüfen, ob eine un⸗ 


mittelbare deutſche Demarche in Warſchau in Be⸗ 


tracht kommt. 

Zunächſt hat der Leiter des Deutſchen Generalkonſulats 
in Kattowitz dagegen proteſtiert, daß bei der Propaganda 
aus Anlaß der ſchleſiſchen Sejmwahlen eine Puppe in der 
Uniform eines deutſchen Offiziers von polniſchen Demon⸗ 
ſtranten auf einem Wagen der ſtaatlichen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung mitgeführt und verbrannt wurde, ohne daß die Polizei 
dagegen eingeſchritten wäre. Wie durch Radio gemeldet 
wird, hat der ſtellvertretende Leiter der Wojewooͤſchafts⸗ 
behörde daraufhin auf dem Generalkonſulat vorgeſprochen 
und ſeinem Bedauern über den Vorfall Ausdruck gegeben. 


* 


N Ein diskutabler Vorſchlag. 
Ein in deutſcher Sprache von den Polen herausgegebe⸗ 


nes Flugblatt beſagt, daß, wer fein Brot in Rule 


eſſen wolle, die Liſte 1 wählen ſolle und daß der⸗ 
jenige, der etwa eine andere Liſte wählt, nach den Me⸗ 
thoden behandelt würde, die Hitler und Genoſſen 
er feit längerere Zeit in Deutſchland eingeführt 
tten. N 
Wir können aljo nur annehmen, daß die Urheber des 
Flugblattes die Art und Weiſe meinen, wie man den Polen 
in Deutſchland geſtattet hat, die Wahlpropaganda zu mochen. 
Darüber können wir einige Auskunft geben. 
Die Polen haben in Deutſch⸗Oberſchleſien in den Mo⸗ 
naten Juli, Auguſt und September achtundachtzig 


öffentliche Wahlverſammlungen abgehalten. Sie 


ſind in keiner dieſer Verſammlungen durch irgendjemand 
geſtört worden. Der polizeiliche Schutz erwies ſich, 
wo er überhaupt notwendig war, als vollkommen aus⸗ 
reichend. Man hat öffentlich dazu aufgefordert und alle 
Leute, Männer und Frauen, haben ſich ruhig verſammeln 
können. : 
Der Polenbund hat am Tage der Wahl Flugblätter 
mit Autos durch die Straßen und unter die Menge werfen 
laſſen, Tauſende von Briefen mit Wahlpropaganda ſind 
durch die Poſt befördert worden, ja, man kann ſagen, daß 
bei dem Wahlkampf in Deutſch⸗Oberſchleſien niemand ſo 
200 Papier unter die Bevölkerung gebracht hat wie gerade 
die polniſchen Agitatoren. Die beiſpielloſe Loyali⸗ 
tät der Deutſchen ging ſo weit, daß deutſche Zeitungen 
wie der „Lokalanzeiger“ in Beuthen, der Gleiwitzer ‚Ran 
derer“ und der „Ratiborer Anzeiger“, Inſerate aufnahmen, 
die in deutſcher Sprache den Wählern emp⸗ 
fahlen, für die polniſche Liſte zu ſtimmen. 
Wir halten alſo den Vorſchlag, uns Deutſche in Polen 
ſo zu behandeln, wie die Polen in Deutſchland für aus⸗ 
gezeichnet. Natürlich ſind wie damit einverſtanden! 


Eine erfundene Meldung. 


In dem in Deutſchland erſcheinenden polniſchen Min⸗ 
derheitenblatt „Dziennik Berlinſki“ iſt eine übri⸗ 
gens auch in der polniſchen Preſſe hierzulande erjhienene 
Behauptung aufgeſtellt worden, wonach die Preußiſche 
Regierung einen Geſetzentwurf vorbereite, ourch 
den eine Verbreitung der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 


politik. Dieſe Politik wird in 5 
Wiedererlangung der Vorkriegsſtellung des Deutſchen⸗ 


land verhindert werden ſolle. Es ſoll ihnen beiſpiels⸗ 
weiſe das Recht des Erwerbes von Grund⸗ 
ſtü cken genommen werden. Auch die minderheitenſhul⸗ 
geſetzliche Redelung fol neu georduet werden, eine Beteili⸗ 
gung an der Oſthilfe ſolle verhindert werden uſw. 

Dieſe Behauptung des polniſchen Blattes wird von zu⸗ 
ſtändiger preußiſcher Stelle als von A bis 3 erfun⸗ 
den bezeichnet. Sie ſei zweifellos nur aus tendenzioſen 
Gründen verbreitet worden. 


* 


So behandelt man Schweſtern 


Die im Johanniterkranken haus in Vands⸗ 


burg ſtationierten Danziger Diakoniſſen, die ganz plötz⸗ 


lich durch polniſch⸗katholiſche Nonnen erſetzt wurden, hatten 
ſich bekanntlich mit dem Hinweis auf den mit ihnen ab⸗ 
geſchloſſenen Kündigungsvertrag geweigert, ihre Arbeits⸗ 
ſtätte, die ihnen vertraglich zuſtand, ohne weiteres auf⸗ 
zugeben. Nach der Entziehung der Verpflegung, über die 
wir bereits berichteten, wurde ihnen anbefohlen, binnen 
weniger Stunden das Haus mitſamt ihren Sachen zu ver⸗ 
laſſen, und zwar ſollten die Gepäckſtücke durch den Gerichts⸗ 
vollzieher aus dem Hauſe gebracht werden. Für den Fall, 
daß die ſechs Danziger Dickkoniſſen es verſucht hätten, ihr 
Gepäck wieder ins Haus zu bringen und auf ihrem Bleiben 
zu beharren, wurde ihnen eine Geldſtrafe von je 100 Ztoty 
angedroht. Dieſe empörende Behandlung war der Dank 
für alle Treue und aufopfernde Pflege, die die Schweſtern 
jahrelang den Kranken ohne Rückſicht auf Natio⸗ 
nalitätoder Konfeſſion geleiſtet hatten. 


Polniſche Preſſeſtimmen zur Curtius⸗Rede. 


Nachdem der Wahlkampf vorüber iſt, erinnern ich die 
polniſchen Blätter an die vor kurzem bekannt gewordene 
Antwort des deutſchen Reichsaußenminiſters Dr. Curtius 
auf die letzte Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Tardieu. Eines der Regierungsblätter, nämlich der 
„Kurjer Poranny“ äußert ſich zu der Rede u. a. wie ſolgt: 

„Die Rede, die der Miniſter Curtius kürzlich im 
Reichsrate gehalten hat als Antwort auf die Rede des ira. 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu iſt eine neue Vor⸗ 
wärtsbewegung des Tanks der deutſchen Politik zum 
Sturme gegen alles, was für Deutſchland die Folge des 
verlorenen Krieges war. Vergebens ſetzt die hohe Diplo⸗ 
matenkunſt Briands dem Vorgehen dieſes Tanks die 
feinen Spinngewebe milder Überredung und pazifiſtiſcher 
Reden entgegen, in welche die einzelnen Geſchoſſe der Ze⸗ 
ſatzung des Tanks auf dem Genfer Boden (ef eindringen. 
Der durch den Feldmarſchall Hindenburg und die Ge⸗ 
neräle der Reichswehr vorwärtsgeſchobene Tank bewegt iich 
ununterbrochen weiter, um das genannte Spinngewebe zu 
zerreißen und die Welt vor die drohende Alternattve zu 
ſtellen: entweder vor dieſem Anſturm kapitulieren, oder..“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“, die bekanntlich im Dienſt der 
Nationaldemokratie ſteht, ſchreibt zu demſelben Thema u. a.: 

„Die bisherigen reviſioniſtiſchen Forderungen kommen 
aus dem Schoße des deutſchen Volkes; fie nehmen immer 
mehr den Charakter eines amtlichen Vorgehens an 
und bilden den offiziellen Inhalt der deutſchen Auslands⸗ 
ihren Forderungen zur 


Reiches im Rahmen der' politiſchen und wirtſchaftlichen 
Kräfte der Welt immer klarer. Deutſchland tritt in die 
politiſche Arena mit ſeinem früheren Antlitz ein, von dem 
es die nicht mehr nötige Maske des Pazifismus und des 
Sichabfindens mit dem neuen Europa abgelegt hat. Sein 
Eintreten in die aktive europäiſche Politik wird von der 
Ankündigung des Krieges (22) und großen Erſchütterun⸗ 
gen (22) als Folge der reviſioniſtiſchen Tendenzen des 
Reiches und der Nachgiebigkeit der Siegerſtaaten begleitet. 
Vor allem wendet ſich Deutſchlanb gegen uns; aber die 
öffentliche Meinung bei den europäiſchen Völkern muß ſich 
klar darüber ſein, daß die Politik Deutſchlands gegegüber 
Polen den Frieden der Welt bedroft. Denn mit Recht 
ſchreibt aus Anlaß der letzten Rede des Dr. Curtius der 
bekannte franzöſiſche Publiziſt Bainville in der Pariſer 
„Liberté“, daß das fortwährende Verlangen nach einer 
— . der polniſchen Grenzen zum Kriege führen 
muß. 


Lloyd George zur Abrüſtungsfrage. 


„Deutſchland wurde in Verſailles in einen 
Hinterhalt gelockt.“ 


Lloyd George veröffentlichte am Sonnabend im Kopen⸗ 
hagener „Ekſtrabladet“ einen ausführlichen Artikel, der ſich 
an die Adreſſe Frankreichs wendet. Er erklärt offen, 
daß Deutſchland in Verſailles in einen Hinterhalt gelockt 
worden ſei. Frankreich habe ſeine heiligen Verſprechungen 
von damals gebrochen. Es behauptet jetzt, abgerüſtet zu 
haben, weil es ſeine Dienſtpflicht verkürzt habe. Was 
Frankreichs Nachbarn aber zu erfahren wünſchen, ſei nicht, 
wie lange die Franzoſen brauchen, um ihre Dienſtpflicht ab⸗ 
zudienen, ſondern wieviel Franzoſen im Falle eines Krieges 
bereit ſeien, die Waffen zu ergreifen und an die Front zu 
marſchieren. Habe Frankreich das Monopol auf das Recht 
zur Sicherheit? Der Verſailler Vertrag ſei nicht abgefaßt 
worden mit dem Ziele, einzelne Nationen zum Tode zu 
verurteilen. Wenn der Vertrag ſo ausgelegt würde, ſo 
könnte das wohl zu einer vollſtändigen Umſtoßung 
des Vertrages führen. Sicherheit für alle und ba 
meinreſpekt für die Verträge! Wenn Frankreich ſich weigere 
abzurüſten, ſo habe Deutſchland das Recht, das Gleiche zu 
tun, d. h. nicht nur nicht abzurüſten, ſondern auf zu rüſten. 
Falls Deutſchland dann ernſt mit ſeinen Rüſtungen mache, 
ſo würde das den Todesſtoß für die politiſche Lage bedeuten, 
die der Verſailler Vertrag habe zuwege bringen wollen. 
Aber Frankreich wolle nicht abrüſten: Einfach, weil es 
bereits zu viel gerüſtet habe und eine Intrigen ⸗ und 
Gewaltpolitik betreibe, die früher oder fpäter zum 
Kriege führen müſſe, da natürlich kein anderes Land die 
Errichtung einer franzöſiſchen Vorherrſchaft in Euxopa dul⸗ 
den könne. Die franzöſiſche Politik ſei das einzige Hin⸗ 
dernis auf dem Wege zur Abrüſtung. 

Lloyd George zitiert weiter viele Abſätze aus der Rede 
19 e Brüning, denen er ſich voll an⸗ 

eßt. - 


Franzöſiſche Stimmen. 


Der Feldzug für die Reviſion der Verſailler Vertrags⸗ 
beſtimmungen geht auch in den franzöſiſchen Links⸗ 
blättern weiter. N 2 


Der radikale Abgeordnete Ent veröffentlicht eine Er- 
klärung in der „République“, in der er u. a. ſagt: 
Artikel 19 des Völkerbundpaktes iſt ein ſicheres Ventil. 
Wenn wir einen neuen Krieg vermeiden wollen, müſſen 
wir die Möglichkeit einer Reviſion zulaſſen. Die Ver 
träge find nicht ewig. In 50 Jahren werden fie 
ſicherlich revidiert ſein. Die Frage iſt nur, ob durch einen 
neuen Krieg oder durch friedliche Vereinbarungen. Wenn 
man uns alſo mit der Forderung nach Reviſion kommt, 
dürfen wir nicht jagen: „Davon wollen wir nichts hören!“, 
ſondern wir müſſen erklären: „Der Artikel 19 beſteht; bitte, 
wenden Sie ſich an den Völkerbund“ 

Frankreich muß natürlich im Reviſionsprozeß als Ver 
teidiger auftreten; aber es wäre ein ſchlechtes Ver 
teidigungsmittel, wenn man ſich darauf beſchränken wollte 
den Prozeß zu verhindern. Noch gefährlicher wäre es, jede 
Reviſion kategoriſch zu verbieten; denn wir könnten 
ſelbſt einmal in die Lage kommen, gewiſſe Re⸗ 
viſionen zu wünſchen. > 

Der Friede ift eine „fortdauernde neue Prüfung“, fügt 
die „République“ dieſer Erklärung hinzu. Eine allgemeine 
Reviſion der Verträge allerdings müßte vermieden werden? 
denn weit entfernt, eine Verbeſſerung zu fein, wäre ſie nur 
eine gefährliche Verwirrung. Was vor allem notwendig iſt⸗ 
iſt eine wirtſchafliche Reorganiſation Europas. 
Alle Vertragsreviſionen dürfen nur in Funktionen der 
höheren Notwendigkeiten des allgemeinen Intereſſes Eu? 
ropas zugelaſſen werden. N 

Gleichzeitig veröffentlicht der ehemalige Miniſterpräſident 
Caillaux in der „Ere Nonvelle“ einen Artikel über die 
Reviſionsfrage. Er habe öfter erklärt, daß die Verträge, die 
dem Weltkriege ein Ende gemacht hätten, genau fo hinfällig 
ſeien wie ihre Vorgänger. Die Vertragsreviſion habe 
übrigens ſchon längſt begonnen durch die Reviſion 
der Reparationsbeſtimmungen. Allerdings war es gefähr⸗ 
lich, beim augenblicklichen Geiſteszuſtand Europas die Ver⸗ 
tragsreviſion beginnen zu wollen. Außerdem wäre es naiv, 


zu glauben, daß, wenn man den Polen, den Rumänen, 


den Tſchechoſlowaken einige Quadratkilometer Boden ab⸗ 
nähme, wenn man Mitteleuropa erneut aufteilen würde, 
man nicht neue Ungerechtigkeiten ſchüfe und 
neuen Haß hervorriefe. 

Vorbedingung für die Reviſion ſei eine vollkommene 
Reform der internationalen Beziehungen unter 
den enropäiſchen Staaten und vor allem die Organiſation 
der europäiſchen Wirtſchaftseinheit. Mit den 
alten Mitteln der Diplomatie, die in Verſailles noch in 
hohen Ehren geſtanden habe, habe man notwendiger 
weiſe Ungerechtigkeiten begehen müſſen. Die neue 
europäiſche Gemeinſchaft aber müſſe die Einſicht und die 
allgemeine Solidarität wachruſen. Gerade hierbei 
aber habe Frankreich die Pflicht, die Führerrolle 
zu übernehmen. 


Graf Bethlen in Berlin. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Stephan 
Bethlen iſt am Sonnabend morgen mit ſeiner Gemahlin 
in Berlin eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich Staatsſekretär Graf Alexander 8 huen⸗Heder⸗ 
vary und Gemahlin, Abteilungsleiter Miniſterialrat 
Stephan Winchkler, Preſſechef Graf Stephan Cſay und 
Miniſterialrat Nikolaus von Koz ma. 

Auf dem Bahnſteig waren Reichskanzler Brü⸗ 
ning, Reichsaußenminiſter Curtius, die Staatsſekretäre 
Pünder und von Bülow, der deutſche Geſandte in 
Budapeſt von Schön, der Berliner ungariſche Geſandte 
Koloman von Kania, fein Stellvertreter Erſter Lega⸗ 
tionsrat Johann Wettſtein, die Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft, der Leiter des ungariſchen Inſtituts an der Berliner 
Univerſität ſowie die Vorſitzenden der Berliner Ungarn? 
vereine erſchienen. Nach einer kurzen Begrüßung im 
Fürſtenſaal des Bahnhofs fuhr Graf Bethlen mit ſei⸗ 
nen Begleitern nach dem Hotel Eſplanade, wo er un 
feine Umgebung im erſten Stockwerk eine Flucht von Zim“ 
mern bewohnen. 

Kurz vor 11 Uhr begab ſich Graf Bethlen in Begleitung 
des ungariſchen Geſandten zum Reichspräſidenten. 
Dann begab ſich der ungariſche Miniſterpräſident zum 
Reichskanzler Brüning und von dort zum Außen- 
miniſter Curtius, mit dem er eine längere Unter 
redung hatte. 

um 1 Uhr mittags kehrte Graf Bethlen wieder in das 
Reichspräſidium zurück, wo zu ſeinen Ehren ein 
Frühſtück ſtattfand. 


Deutſches Reich. 
Ein Urenkel des Fürſten Bismarck geboren. 


Wie der „Berl. Lokal⸗Anz.“ meldet, hat die Fürſtin 
Bismarck, die Gattin des Botſchaftsrates bei der Deut 
ſchen Botſchaft in London, Fürſten Otto v. Bismarck, 
am Sonnabend ihren erſten Sohn geboren. Er iſt 
der künftige Träger der Fürſten würde. Außer dem 
Neugeborenen exiſtiert in der gleichen Genration nur noch 
ein männlicher Nachkomme des Namens Bismarck, näm? 
lich der Enkel des Grafen Wilhelm (Bill), Wilhelm Rule 
v. Bismarck. 8 


Aus anderen Ländern. 
Auch Italien baut die Beamten⸗Gehälter ab. 


Aus Rom wird geweldet: 
Der Minifterrat hat, mit Rückſicht darauf, daß das 
Budget für die erſten vier Monate des laufenden Finanz? 
jahres ein Defizit von 729 Millionen aufweiſt, 
eine Verordrung angenommen, durch die die Bezüge 
des geſamten vom Staat oder non öffentlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonals um 12 Prozent herabgeſetz! 
werden. Die Herabſetzung ſteigert ſich auf 25 Prozent für 
die Einkommen über 40 000 Sire jährlich und auf 35 Prozent 
für diejenigen über 60 000 in allen ſtaatlichen Verwaltun? 
gen und irgendwie vom Staat abhängigen Betrieben. Dieſe 
Verordnung tritt am 1. Dezember in Kraft. Dieſe Maß⸗ 
nahme wird mit folgenden Erwägungen begründet: 

1. Die Bezüge der Arbeiter aller Kategorien haben 
in den letzten Monaten eine beträchtliche Herabſetzung 
erfahren. 7 2 f 

2. Es liegt im höchſten Maße im Intereſſe der Staats- 
angeſtellten ſelbſt, wenn das Budget ⸗Gleichgewi f 
gewahrt wird. 1805 0 

3 Die Senkung der Bezüge fell und wird eine weitere 
Beſchleunibung im Nachgeben der Klein handels? 
preiſe und der Mieten herbeiführen. 


Pommerellen. 


Pfarrer D. Braunſchweig 7 


Ganz plötzlich ſtarb am 21. November der bereits im 
Ruheſtand in Danzig lebende Pfarrer D. Braun⸗ 
ſchwerg. Der Verſtorbene hat einige Jahre hindurch auch 
im Dienſt der unierten⸗evangeliſchen Kirche in Polen ge⸗ 
ſtanden, trotzdem er bereits damals ſchon in den Ruheſtand 
getreten war. Er verwaltete die Kirchengemeinde Hela, 
nachdem er ſeine hauptſächliche Amtszeit in Braſilien ver⸗ 
bracht hatte. In der aufreibenden Arbeit dort hat er ſich 
auch ſein Leiden geholt, das ihm nicht mehr die Ausübung 
eines vollen Pfarramtes geſtattete. Trotz der kurzen 
Amtstätigkeit in Hela hat er es verſtanden, die Herzen der 
Gemeinde zu gewinnen, ſo daß Pfarrer und Gemeinde das 
Scheiden ſchwer wurde. pz. 


* 


25. November. 
Graudenz (Grudzigdzj). 


Elternabend des Deutſchen Privatgymnaſiums. 
Einer jungen, doch gern geübten Gewohnheit folgend, 


kam am 20. November im Gemeindehaus die Elternſchaft des 


Deutſchen Gymnaſiums zum erſten der des öfteren im 
Schuljahre ſtattfindenden Elternabende zuſammen, die den 
Eltern Verſtändnis für Leben und Entwicklung der Schule 
zu geben und ſie zur tätigen Teilnahme anzuregen ver⸗ 
ſuchen. Nach einem kurzen Allgemein⸗Überblick über den 
Leiſtungsſtand der Schüler und die Gründe und Abhilfs⸗ 
möglichkeiten des Verſagens in einzelnen Fächern behandelte 
der Leiter der Anſtalt Gymnaſialdirektor Hilgendorf, 
in einem umfaſſenden. durch überſichtsſkizzen erläuterten 
Vortrag das Problem, deſſen theoretiſche Löſung und prak⸗ 
tiſche Verwirklichung Arbeit und Entwicklung der Schule 
ſeit geraumer Zeit völlig beherrſcht: die Wandlung der An- 
ſtalt in eine Schulgemeinde und ihre Verbindung mit 
se Elternſchaft zu einer einzigen aroßen Schulgemein⸗ 
Haft. 

Dazu iſt zunächſt erforderlich, daß Ernſt gemacht werde 
mit der Durchführung des Arbeitsunterrichts, wenn 
auch geſunder Konſervatismus, wie andere ungewollte Hem⸗ 
mungen (manche werden bei der Überſiedlung ins neue 
Schulgebäude ſchwinden) die volle Verwirklichung dieſes 
Prinzips noch nicht geſtatten. D. h. nicht ſo ſehr kommt es 
darauf an, den Schülern eine gewiſſe Summe von womöglich 
nur gedächtnismäßig eingeprägten Kenntniſſen zu übermit⸗ 
teln und ſo ein im weſentlichen ſtofflich bedingtes Lehrziel 
zu erreichen, als vielmehr darauf, die im Kinde vorhande⸗ 
nen Bildungs⸗Energien zu wecken und an geeigneten Stof⸗ 
ſen zu entwickeln. Das Kind. nicht der Lehrſtoff, wird das 
Maß aller Schuldinge. Indes die Wandlung der traditio- 
nellen Lehr- und Lernſchule in eine Arbeitsſchule iſt nur 
ein erſter Schritt; Ziel iſt erſt ein weiteres: ihre Umgeſtal⸗ 
tung in eine Leben'sſchu le, in der neben die Förderung 
der vor allem auf theoretiſche Kenntnis ausgehenden Ver⸗ 
ſtandestätigkeit tritt — mit gleichem Anſpruch, ja über⸗ 
legenen Range — die Charakterbildung. 

Wichtiger als der Unterricht deſſen letztes Ziel der 
erfolgreiche Examenskandidat iſt, ſoll die Erziehung 
ſein zum ſittlich wertvollen Menſchen. Der alten Autoritäts⸗ 
ſchule war die Erziehung, aufgebaut auf Verbot und Strafe, 
nur Mittel zum Zweck: die einem reibunasloſen Unterricht 
dienliche Diſziplin zu gewährleiſten. Soll anſtelle der 
äußeren, aufgezwungenen, eine innere, von den Schülern 
ſelbſt bejohte und gern hingenommene Autorität treten, ſo 
muß die zwangdurchwaltete Schule ſich wandeln in eine 
frei ſich ſelbſtverwaltende Schulgemeinde. Es ſoll aufhören 
zu beſtehen jenes Zerrbild des jugendlichen Menſchen, der 
„Pennäler“, der ähnlich dem primitiven Wilden furchtſam 
dem ſtarren Gebot ſeines drohenden Gottes folgt, oder es 
liſtig umgeht. Die Schule muß dem Schüler ſo viel wie 
möglich Gelegenhett geben, ſich als ſittlicher, als ein in Ge— 
meinſchaft lebender Menſch zu betätigen; ſie muß deshalb 
möaglichſt vieler ſolcher Gemeinſchaften bilden, in denen die 
Schüler ſelbſtändig ſchalten und walten, die ſie durch eigene 
Arbeit und ſelbſtgewollte Zucht erhalten. Die Klaſſeu⸗ 
gemeinden und Schülervereine, ihre Untergruppen und da- 
neben eine Reihe von Sonderunternehmungen ſchaffen eine 
große Anzahl von Amtern, durch die Schüler zur Selbſt⸗ 
verantwortung, zum Führenkönnen und bewußten 
Gehorchenwollen erzogen werden: Ordnungsämter (Heim⸗ 
wart. Tafelwart, Händewart u. v. a.), Verwaltungsämter 
(Kabinette und Sammlungen), Vereinsämter. Auſſichts⸗ 
Amter und ſchließlich die Leitungsämter, die höchſten, die die 
Schulgemeinde zu vergeben hat: es ſind dies die 3 Präfekten, 

ie von der Schülervertretung (je zwei Abgeordnete jeder 
Einzelgruppe) gewählt, mit Anſehen und Macht ausgeſtar⸗ 


tet die Schulgemeinde leiten und für fie verantwortlich ſind. 


Unter idealen Berbältnifien find ſolcher Selbſttätigkeit der 
Schüler gar keine Grenzen geſetzt; die Lehrer, nicht mehr 
vor allem ſich in Fachvertreter ſcheidend, ſondern als Klaſſen⸗ 
leiter, Protektoren, Verwalter. Penſionsüberwacher eng der 
ätigkeit der Schulgemeinde eingegliedert, beſchränken ihre 
erzieheriſche Tätigkeit immer mehr auf Anregung und Be: 
ratung. Freilich, ſie bleiben die „heimlichen Führer“, tragen 
n vollem Umfange die letzte Verantwortung. Ihr Er- 
dleheramt wird dadurch nicht überflüſſig, ſondern unendlich 
viel ſchwieriger als da, wo es nur gilt, durch Verbot 
Mete ertettung die eigenen Wünſche gewaltſam durch⸗ 
etzen. ! 
Doch bleibt all ſolchen Beſtrebungen der volle Erfolg 
verſagt, wenn nicht der neben der Schule am Kinde gleich⸗ 
wirkſame andere Erziehungsfaktor, das Elternhaus, ſie 
ätig unterſtützt. Mit der Gründung eines Schulvereins, 
er Wahl des Vorſtandes, des Elternbeirates, mit gelegent⸗ 
ichen Beſuchen zwiſchen Schule und Haus, mit Elternaus⸗ 
ünften und Elternabenden iſt nicht alles, oft nur ſehr wenig 
getan Soll mit dem jahrhundertealten erzieheriſchen 
eben⸗ und Gegeneinander von Schule und Familie end- 
gültig gebrochen werden lalle „Schülertragik“ hat in dieſem 
el ihren letzten Grund), ſo müſſen die beiden Erziehungs⸗ 
te eine viel engere Bindung eingehen. Es geſchieht 


„Kuntz e). Eindringlich dem, s 8 
dieſem fo melodiöſen, anſprechenden Stück insbeſondere der 
Mittelſatz (Andante mit ſeiner „gemütspadenden, treuer⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. November 1930. 


dies vielleicht erfolgreich dadurch, daß die Eltern in die Ur⸗ 


zelle aller Schultätigkeit, die Klaſſengemeinde hinein⸗ 
gezogen werden. An regelmäßig veranſtalteten Klaſſen⸗ 
elternabenden treffen ſich Schüler, Klaſſenleiter und 
Eltern zu ſeſtlichem Beiſammenſein. in dem beſtes, was der 
Unterricht gezeitigt, als frohes Schauſpiel aufblüht, all⸗ 
gemeine und individuelle Nöte zwiſchen Eltern und Leiter 
erörtert werden, Hilfe her und hin angeboten und angenom⸗ 
men wird. g ” 

Ob ſolche Wege zu gehen find oder andere, ob fie zum 
Ziele führen läßt ſich nicht ohne weiteres vorausſagen. Sie 
ſind ſchwierig und nicht ohne Gefahr beſchreitbar. Aber der 
Verſuch muß gewagt werden; was er erreichen will, iſt uns 
lebensnotwendig: ein Geſchlecht heranzuziehen, das nicht 
nur blind gehorchen und nachlaufen kann, ſondern das ge⸗ 
lernt hat, das Geſetz, dem es folgt, nach ſeiner ſittlichen 
Berechtigung zu fragen, ſich die rechten Führer zu ſuchen 
und ſelbſt Führer zu werden. N 

An den Vortrag ſchloſſen ſich eine angeregte Dis kuſ⸗ 
ſion und Vorſchläge des Vorſtandes und der Elternſchaft. 

an * 


Muſikaliſche Abendfeier. 


Altem Herkommen gemäß veranſtaltete Muſikdirektor 
Hetſchko auch an dieſem Totenfeſtſonntage von 5 Uhr ab 
in der evangeliſchen Kirche ein dem Tage angemeſſenes 
Konzert, das gemiſchte und Männer-Ehöre ſowie Son ran⸗ 
lieder, umrahmt von Orgelvorträgen, bot. Mit Präludium 
und Zuge (Thema: B--A—C—H) für Orgel leitete der Kon⸗ 
zertveranſtalter die Abendfeier ein und ſchuf mit dieſem, in 
ſeiner trefflichen Ausführung doppelt eindrucksvoll wirken⸗ 
den Werk für die folgenden Vorträge die cechte Stimmung. 
Mit den gemiſchten Chören „Der Schnitter Tod“ (W. Henſel ) 
und „Der Herr iſt gut“ (Kondy Kocher) legte der nzuges 
gründete Kirchenchor, der hier zum erſten Male in einem 
Konzertabend ſich präſentierte, bereits Ehre ein. Zwar darf 
man vorläufig noch nicht allzu hohe Anſprüche an ihn teien, 
zumal das Stimmaterial, beſonders hinſichtlich Tenor und 
Baß, noch der Ergänzung bedarf; immerhin bewieſen die 
Vorträge begeiſterungsvolles Wollen und gewiſſes Können 
Zwei Sopranlieder „Meine Luſt iſt leben“ von Kienzl, deſſen 
ergreifenden Text Roſegger auf feinem Totenbett gedichtet, 
und deſſen Melodie der Komponiſt ihm gewidmet hat, und 
das Brahmsſche tiefinnige „Auf dem Kirchhof“ zeigten ans 
die Sängerin, Frau Trude Hetſchko, in beſonders keaare 
Ausſprache, gute Intonation und ſichere Tongebung dar⸗ 
tuendem, abgerundetem Vortrage. 

Die Liedertafel fang ſodann, neu einſtudiert, „Sanctus“ 
von Silcher und des gleichen Tonmeiſters ſchon öfters ron 
ihr gehörten „Schottiſcher Badenchor“. Insbeſondere er⸗ 
rang ſich das erſtgenannte Lied mit ſeiner prächtigen Har⸗ 
monie und feinen Nüanecierung Anerkennung. Ein beſon⸗ 
derer Genuß war das Kammertrio Nr. 6 in D⸗dur (Orgel, 
Violine und Cello — Ausführende Hetſch lo, Fritz and 
Hörer ins Ohr fallend 1 hei 


marſchähnlichen Weihe. Das Kreutzerſche „Ich ſuche Dich“ 
(Liedertafel) und die Motette „Feſt ſteht dein Wort“ von 
Ed. Nößler, leiteten zum Schlußvortrag, der Dy eitchen 
Toccato von Bach, über, bei der Muſikdirektor Hetihln al, 
bekannter Meiſter auf der Orgel die Schwierigkeiten dieſes 
Werkes, beſonders im Tempo, mit gewohnter Routine zu 
überwinden wußte. 

Erfreulich war der recht gute Beſuch, den dieſes Konzert 
hatte. Möge das weiter ſo bleiben. —cht * 


Am Toteuſonntag war das evangeliſche Gotteshaus 
von Andächtigen dicht gefüllt. Nach der Liturgie des für 
dieſen Tag eigens feſtlich geſtalteten Gottesdienſtes erklang 
vom Orgelchor herab feierlich in ihren erniten, bewegenden 
Weiſen Alfred Hetſchkos für ſolche Gelegenheit beſon— 
ders geeignete „Totenfeſt-Kantate“. Pfarrer Lehmann 
wußte in ſeiner Feſtpredigt die, dem Ernſt und der Würde 
des Totenfeſtes angepaßt, die Gläubigen in treffenden 
Worten daran mahnte, ſtets des Tages ihrer Abberufung 
aus der Zeitlichkeit gewärtig zu ſein, und im Glauben au 
den Erlöſer deſſen ſicher zu ſein, daß ja das Sterben in 
Wahrheit für den wahrhaft frommen Menſchen kein 
Schrecken in ſich birgt, ſondern nur ſeine Beſtimmung zu 


Nr. 273. 


creme „ 
ſascinata 


verschönk · das · 
gesicht · 


von · millionen. 
im · gebrauch! 


Höherem erfüllt. Auch bei der Totenfeier, die nachmittags 
von 3 Uhr ab auf dem evangeliſchen Friedhöfe ſtattfand, und 
die durch Poſaunenvortrag und allgemeinem Chorgeſang 
eingeleitet wurde, ſprach der gleiche Geiſtliche an die trotz 
des regneriſchen Novemberwetters ſehr zahlreich Erſchiene⸗ 
nen ernſte Mahnungsworte. * 

Die Senatswahl iſt in Graudenz, ebenſo wie die 
Sejmwahl, in ungeſtörter Weiſe verlaufen. Es wurden 
insgeſamt von 17025 Stimmberechtigten 13 242 Stimmen, 
ſomit ca. 80 Prozent abgegeben. Auf Liſte Nr. 1 ſtimmten 
5236, auf Liſte 4 — 3014, auf Nr. 7 — 3000 und auf die 
deutſche Liſte (Nr. 22) 2271 Wähler (bei der Se 
natswahl 1928 — 2452). Die deutſchen Wähler haben ſomit, 


wie das nicht anders zu erwarten war, in eifrigſter * 


ihrer Pflüht genügt. 

Raubüberfall. Dieſer Tage drangen nachts 
bei dem Landwirt Friedrich Majer, Poln. Lopatken (Pol: 
ſtie Lopatki), Kreis Graudenz, drei maskierte Banditen ein, 
die unter Waffenbedrohung Geld verlangten. Nachdem die 
Ränber 400 Ztoty Bente gemacht hatten, entfernten ſie ſich 
und gaben noch zwei Schüſſe ab, von denen einer den Land⸗ 
wirt Szelman aus Lindeutal (Golebiewo) traf und der⸗ 
artig verwundete, daß dieſer am nächſten Morgen ver: 
ſt arb. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt ein⸗ 
geleitet worden. 2 * 

Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
ein Betrunkener, ein Dieb und ein Dokumentenfälſcher. — 
Diebſtähle waren folgende verzeichnet: Walerja Mali- 
nowſka, Oberthornerſtraße (63 Maja) 16, iſt Wäſche im 
Werte von 80 Zloty, Felix Jobezyüſki aus Obergruppe 
(Gorna Grupa) ein Fahrrad im Werte von 50 Zloty, Bro⸗ 
niſtaw Ambrzoztewiez, Culmerſtraße (Cheiminita! 
Nr. 113/119, 8 Hühner und 2 Gänſe im Werte von 50 Zlotr 
entwendet worden. * 


r 


Thorn (Torun). 


E Erneutes Weichſelhochwaſſer in Sicht! Der nach den 
ſtarken Schneefällen urplötzlich eingetretene Witterungsum- 
ſchlag hat im Ober- und Mittellauf unſeres Heimatjtromes 
ein erneutes Anſteigen des Waſſerſpiegels bewirkt. So 
ſtieg der Waſſerſtand von Sonntag bis Montag in Zawichoſt 
um 44 Zentimeter auf 2.94 Meter und in Warſchau um 
18 Zentimeter auf 2,14 Meter über Null. Auch in Ploct 
machte ſich ein Anſteigen um 5 Zentimeter auf 1,84 Meter 
bemerkbar, während am Thorner Pegel noch ein geringer 
Rückgang auf 2,08 Meter über Normal feſtgeſtellt wurde. 
Die Waſſertemperatur, die beinahe an den Gefrierpunkt ae: 
langt war, iſt auf beinahe 3 Grad Celſius geſtiegen. * * 

» Anſteckende Krankheiten im III. Quartal. In den 
Monaten Juli, Auguſt, September wurden folgende an⸗ 
ſteckende Krankheiten regiſtriert: Scharlach in 25 Fällen, 
Bauchtyphus — 57. Tuberkuloſe — 18, Diphtheritis — 14, 
Maſern — 13, Kindbettfieber — 2 und Ruhr, Starrkrampf 
ſowie Gehirnhautentzündung in je 1 Fall. * 1 

v. Poſtverkehr im Oktober. Im Monat Oktober wurden 
beim Thorner Poſtamt aufgegeben: 1161 390 Briefe, 32 411 
eingeſchriebene Sendungen, 4240 gewöhnliche und Wert⸗ 
pakete, 13322 Poſtanweiſungen in Höhe von 1395792 Ztoty 
und Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3 769 237 


Graudenz. 
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Thorn. 


Gott erlöſte von gualvollem Leiden meinen innig⸗ 
geliebten Mann und Vater, meinen herzensguten 


Schwiegerſohn, unſern lieben Bruder, Schwager und 
Onlel, den früheren 


Kaufmann Karl Zahnke 


im 54. Lebensjahre, RM 
Dies zeigen ſchmerzer an 
3 Im Namen der Hinterbliebenen 

Anna Zahnke und Sohn. 
Male Tarpno-Grudzigdz, den 24, November 1930. 
Offb. Joh. 14. V. 13. 12405 
Die Beerdigung findet am 28. November 3 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des Koloniefriedhofes aus ſtatt. 


9 Hiermit ergebenſt zur Mitteilung, daß 8 


bam 
nach meiner erfolgten Penſionierung 8 He a me. 


i 3 
als Schlachthofdirektor hier weiterhin als 8] Damen find. liebevolle 
1 f t 4 — — . — 8 Aufnahme diskrete Be⸗ 

r 3 ausführe. 


Olratg. Friedrich, Torun, 
Meine neue Adreſſe lautet: Sw. Jaköba 13. 128 

pr. Tierarzt, 

a Kolbe, Torun⸗Jalobsvorſtadt. 


Lubicka 54, Reftaurant Radomfki. 8 Kohlen 
Tel. Nr. 412 und 725. 12340 8 Briketts Holz 
[4 
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— 2 g zum Konkurrenzpreiſe 
lief, prompt waggon⸗ 


— weiſe ſowie klein. Men⸗ 
Justus Wallis }:.::..° 
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Zürobedarf — Papierhandlung |Öejellihaft m. b. H. 
f Torun. Szezytna 15. Telef. 242. 
Gegrün de 1853. 
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Gransee Klablerflimmen] Penſion — 

dach ad ausaefihet.|UnnlameL.Aeparaturen Gelb Tür Drei Sele Unjere diesjährige ordentliche u. Plüſchſoſas 
achgema 0 an Pianos. eln, wie 7 neu, verkauft billigſt 
Chemie d, fl. 125 ee u. Ader Anels, A tawy. Hauptverſammlung Schultz Topeslernifft 
Chelminita 5, IL. 12843 | nifieren alter Pianos F. e inbet am Dienstag, dem 2. Dezember, nach. Male Garbary 11. max 


führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 


Kaufe gemäß zu billigſten 
Preiſen aus 11605 


Hausgrundſtück W. Bienert, 


im Zentrum der Stadt] Pianofortefabrikant. 

Grudzigdz. f. d Preis v. Grudzigdz, Torunska ie 

30—70000 31. Anzahlg. u. Cheimno, Pomorze. 

laut Vereinbarung. Off. gegründet 1891. 
5 5421 
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s.5 Uhr, im Kleinkinder⸗Bewahrverein 
trumykowa 11, ſtatt. 
Tagesordnung: 
„Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 

. Jahresbericht für 192930 

Entlastung der Rechnung für 1929/30. Ein Schüler findet 
„Feſtlegung des nächſtjähr. Haushaltplanes. 


„Verſchiedenes. 107 gute Penſion 
Deutſcher Frauenverein T. z. Torun. dei M. Reichert. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.] Stary Ryner & 14 


Nulſche Bühne 


Grudzigdz. 12367 
Sonntag. > 5 Novbr. 


um Uhr 
„sex Appeal“ 
Luſtſpiel 
ei Fr. W 


Strümpfe der 


Maſchine geſtrickt. 7. 
Toru. Sealerftr. 10/11. 


18 — 


Dtm co 


unter S. 12191 an die 
Geſchäftsſtelle Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, erb. e 


| 


Bloty. Im gleichen Zeitraum gingen beim Thorner Poſt⸗ 
amt ein: 1044 965 Briefſendungen, 29 964 eingeſchriebene 
Sendungen und 12 589 Poſtüberweiſungen in Höhe von 
1162400 Zloty. Ferner wurden 1268678 Ortstelephon⸗ 
geſpräche und 20309 Ferngeſpräche geführt. 85 
E Die Wahlen zum Senat verliefen in Thorn wie die 
Seimwahlen völlig ruhig. Die Beteiligung war, viel⸗ 
leicht auch durch das regneriſche Wetter, ſchwächer als am 
vorletzten Sonntag und betrug durchſchnittlich 83% Prozent. 
Die ſtärkſte Wahlbeteiligung wies der Stimmbezirk 17 mit 
faſt 90 Prozent, die ſchwächſte der Stimmbezirk 20 mit 72% 
Prozent auf. Wahlberechtigt waren 19 280 Perſonen, von 
denen 16 126 ihre Stimme abgaben. Die Deutſche Liſte 
Nr. 22 vereinigte mit 1535 Stimmen 9,7 Prozent der 
abgegebenen Stimmen auf ſich. Liſte 1 (Sanacja) erzielte 
4333 Stimmen (S ca. 27 Prozent), Lifte 4 (Nationale Partei) 
7859 Stimmen (= ca. 45% Prozent) und Liſte 7 (Zentro⸗ 
linksblock) 2848 Stimmen (— ca. 17% Prozent). * * 


An unſere Thorner Leſer. 


um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe pünktlich am Erſcheinungstage zu er- 
alten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat Derember ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition zultus Wallis,. Szerola 34 
(Breiteſtraße). 


\ Ausgabeitellen: 
Alt ſtadt: N E. Szuminski, Heilige 


eiſtſtraße. 

” Kuntze & Kittler, Leberhandlung, 
Seglerſtraße (ul. Zeglarſta) 21. 

Pe Fr. Nowak. re 
Schillerſtraße (ul. Szezytna) 18 


Neuſtadt: 


Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke en 


Bromberger Vorſtadt: 


Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien- 
ftraße 111. 
Frl. O, Riewe, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 


Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheiminſta 
Szoia (Culmer Chauſſee) 44. 


Moder: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Firma Raciniewila, Kolonialwaren⸗ 
geschäft, Lindenſtr. 12. 
Bädermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraze 29. 


E Beim Verlaſſen des Wahllokals im Stimmbezirk 10 
erlitt Sonntag vormittag die 75jährige Frau Marta Kothe, 
im Bürgerhoſpital Waldſtraße (ul. Stowackiego) 19 wohn⸗ 
haft, einen plötzlichen Schwächeanfall. Die ihrer 

Bürgerpflicht getreue Greiſin wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. * * 

v. Der Warteſaal 2. Klaſſe bleibt bis zur Beendigung 
der dort in Angriff genommenen Renvvierungsarbeiten 
für das reiſende Publikum geſchloſſen. * 

v. Auf dem Pferde⸗ Hauptmarkt am 20. November waren 
61 Pferde aufgetrieben. Man notierte folgende Preiſe: 
Altere Pferde 60-100 Zloty, Arbeitspferde 200-340, gute 
Pferde 450-600. Wegen der herrſchenden Viehſeuchen war 
der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen verboten. * * 

== Die Leiche eines Mädchens im Alter von vielleicht 
acht Tagen wurde Sonntag vormittag in einer Anpflanzung 
an der Leibitſcher Straße (ul. Lubieka) von einem Soldaten 
gefunden. Sie war in einem Karton verpackt und wurde in 
das Städtiſche Leichenſchauhaus gebracht. Die Suche nach 
der Mutter des Kindes nahm die Polizei ſofort auf. * * 

E Der Polizeibericht vom Sonnabend meldet einen 
kleineren Diebſtahl und zwei bzw. drei Protokollierungen 
von Übertretungen handels⸗ bzw. ſanitätspolizeilicher Be⸗ 
ſtimmungen. — Verhaftet und der Gerichtsbehörde über⸗ 
geben wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ſieben ie 


trunkene. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Wiriſchaftsverband ſtädt. Bernſe. Mittwoch Sprechſtunde von 
79 Uhr im „Deutſchen Heim“. (14627 # * 
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m. Dirſchau (Tezew), 25. November. Die Wahlen 
für den Senat hatten einen äußerſt ruhigen Verlauf. Die 
Liſte 22 hatte im Kreiſe ⸗Dirſchau zuſammen 1757 Stimmen, 
Nr. 1 — 3816, Nr. 4 — 5318 und Nr. 7 — 2029 Stimmen. — 
Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, drei langgeſuchte 
Einbrecher zu verhaften, die vornehmlich Wäſche⸗ 
diebſtähle ausführten. Die Wäſche wurde vorgefunden und 
den Eigentümern zurückerſtattet. Außerdem wurden eine 
goldene Damenuhr und Kleidungsſtücke unbekannter Her⸗ 
kunft bei den Dieben beſchlagnahmt. — Einen Unfall 
hatte der am Sonnabend nachmittag von Pelplin abgefah⸗ 
rene Autobus in der Nähe der Ziegelei von Star⸗ 
gard erlitten. Von den acht Inſaſſen erlitt einer einen 
doppelten Beinbruch, zwei weitere und der Chauf⸗ 
feur erlitten zum Glück nur leichte Verletzungen. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſtieß der Autobus in voller Fahrt gegen ein 
von der rechten Seite auffahrendes Fuhrwerk und wurde 
mit voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum geſchleudert. 
Die Karoſſerie des Autos wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. 

* Schöneck (Skarſzewy), 25. November. Beim Schlit⸗ 
tenfahren tödlich verunglückt ſind die vier⸗ und 
fünfjährigen Söhne des Kraftwagenführers Zabierow⸗ 
fi in der Feldſtraße. Die Kinder wurden von dem Laſt⸗ 
wagen von Tocha, Lubiechowo, angefahren. Das eine 
Kind wurde auf der Stelle getötet, während das andere in 
der darauffolgenden Nacht den davongetragenen Verletzun⸗ 
gen erlag. 

a Schwetz (Swiecie), 24. November. Ein dreiſter 
Einbruch wurde in einer hieſigen Penſion verübt. Dort 
wohnen zwei junge Leute von der landwirtſchafelichen 
Schule. Während die Schüler in der Schule waren und die 
Penſionshalterin Einkäufe beſorgte, drang ein Dieb in 
die Wohnung und entwendete im Zimmer der Schüler 
vier Oberhemden und ein Paar Schuhe. Eine Taſche mit 
Geld blieb unberührt liegen. — Der letzte Wochen⸗ 


markt war ſehr gut beſucht und reichlich beliefert Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,30—2,50. Eter 4,20 
bis 4,50, Glumſe 0,40—0,50, Zwiebeln 0,20—0,25, rote Rüben 
0,15, Mohrrüben 0,10, Roſenkohl 0,40, Weißkohl 0,05, Blau⸗ 
kohl 0,10, Grünkohl 0,20—0,25, weiße Bohnen 0,30, Apfel 
0,30—0,50, Birnen 0,50—0,60. Kartoffeln wurden mit 2,50 
bis 3,00 pro Zentner angeboten. Auf dem Geſlügel⸗ 
markt koſteten lebende Gänſe 10,00 —12,00, Suppenhühner 
4,00—5,50, junge Hühner 3,00—4,00, junge Tauben 1,50 
bis 2,00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt hatte Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 130 —1,40, 
Hammelfleiſch 1,30—1,50 pro Pfund. 

ch Konitz (Chojnice), 24. November. Ein ſchwerer 
Einbruch wurde abermals bei dem Kaufmann Rink 
am Markt hierſelbſt verübt. Die Diebe drangen in den 
Keller und gelangten von hier aus in den Laden. Es wur⸗ 
den geſtohlen: Zigarren Zigaretten, Schokolade, Wein, Li⸗ 
köre, Kolonialwaren Räucherwaren und andere Dinge. — 
Auf dem letzten Wochenmarkt wurden ſolgende 
Preiſe notiert: Butter 2,40—2,60, Eier 3,30—3,80; der Fiſch⸗ 
markt brachte reiche Auswahl: Aale 2,50—2,80, Hechte 
1,40—2,00, Barſche 0,70 —1,00, Breſſen 1,20—1,40, Plötze 
0,50—0,80, Maränen 1,00 —1,30, Quabben 1,30—1,50 pro 
Pfund; Blumenkohl 0,25—1,00, Grünkohl 0,10—0,30, Rot⸗ 
kohl 0,30 —0,60, Roſenkohl 0,40—0,50, Wirſingkohl 0,200.30, 
Apfel 0,50—0,80 pro Liter, Zwiebeln 0,30, rote Rüben 
0,25—0,40, tote Gänſe 1,10—1,20, tote Enten 1,20—1,40 pro 


Pfund, lebende Gänſe 9,00 —12,00, lebende Enten 4,00 5,00, 


Hühner 3,50—4,50, Hühnchen 2,00—2,30, Puten 12.00—14,00. 
Tauben 1,30 pro Stück, Rindfleiſch 1,20—1,40, Schweinefleiſch 
1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20; Kartoffeln 
wurden mit 1,50—1,80 pro Zentner gehandelt, doch war die 
Zufuhr ſehr ſchwach; Ferkel koſteten 40-60 Zloty pro Paar. 

=E Neuenburg (Nowe), 24. November. Nach dem 
derzeitigen Brande der Brauereigebäude Kunter⸗ 
ſtein iſt baldigſt nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten 
mit der Wiederherſtellung der Gebäude begonnen worden. 
Froſtfreies Wetter begünſtigte dte Arbeit. Zurzeit wurden 
bereits Lagerkeller mit Eiskellergebäude und ein weiterer 
Bau, enthaltend Kontor⸗ und Wohnräume mit Dachgebälk 
verſehen. In gleichem Maßſtabe und Fortſchritt wurden in⸗ 
zwiſchen bereits auch die bei obigem Brande in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Nachbargrundſtücke wiederhergeſtellt. — 
Der letzte Wochenmarkt brachte nur wenig Butter 
zum Preiſe ven 2,20 — 2,50 je Pfund, desgleichen geringe 
Zufuhren an Eiern zu 4,00 Zloty. Induſtriekartoffeln wur⸗ 
den mit 2,30 — 2,50 der Zentner verkauft. An Geflügel 
koſteten junge Hühner 1,80 — 2,20, alte 3,50 — 4,00, lebende 
Gänſe 8,00, geſchlachtete Gänſe 0,90, Enten 1,20 je Pfund. 
Weißkohl 0,05. Rotkohl 0,10, Kocherbſen 0,25 — 0,35 je Pfund, 
Apfel 0,30 — 0,80 Pfund. 

-y- Neuheim (Niewierz), Kreis Strasburg, 20. Nopbr. 
Was alles geſtohlen wird! Ein Beſitzer aus Neuheim 
hatte auf ſeinem Lande ca. zwei Fuhren Feldſteine 
liegen. Dieſe haben über Nacht ihre Liebhaber gefunden; 
ſie waren und ſind verſchwunden. 

h. Gorzuo (Görzno), 24. November. Bei den geſtrigen 
Wahlen zum Senat erhielt hier Lifte 1 — 179 gültige Stim⸗ 
men, Lifte 4 — 412 Stimmen, Liſte 7 — 59 Stimmen und die 
deutſche Liſte 22 — 38 Stimmen. Ungültig waren fünf 
Stimmen. ! 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 24. November. Das Wahl: 
ergebnis zum Senat in Neuſtadt war folgendes: Liſte 
Nr. 1 — 1114 Stimmen, Liſte 4 — 1085, 7 — 469, 22 — 853 
Stimmen. Putzig: Liſte 1 — 299, 4 — 303, 7 — 117, 22 — 
294 Stimmen. — Die ſtaatliche Oberförſterei Hoch⸗ 
redlau (Wyſoka) gibt folgende Holztermine im Dezember 
bekannt: Am 5. 12., vorm. 10 Uhr, im Lokale Milewezyk in 
Gluckau aus den Forſtſchutzbezirken Schäferei und Tau⸗ 
benwaſſer, am 11. 12. von 13 Uhr ab im Lokale Jablonſki in 
Hoppendorf aus den Revieren Rehhof und Liſegora, 
am 18. 12. um 10 Uhr im Lokale Franz Litwin in Qua⸗ 
ſchin wieder aus den Schutzbezirken Schäferei und Tau⸗ 
benwaſſer. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz; 
freihändiger Verkauf nur gegen Barzahlung. Auf Raten 
wird Nutzholz an allen Werktagen vom 5. bis 27. jeden Mo⸗ 
nats abgegeben. 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


e Alexandrowo, 24. November. Ein furchtbarer 
Vorfall hat ſich im Dorfe Okomuniec zugetragen. Der 
junge Arbeiter Leopold Grund wurde auf dem Rückwege 
vom Beſuch ſeiner Braut von einem Hunde auf der Straße 
gebiſſen. Der junge Mann ſchenkte dieſem Biß weiter keine 
große Beachtung, zumal die Wunde nur unbedeutend war 
und bald nerheilte. Bald wurde auch die Hochzeit ae 
feiert. Das Brautpaar fuhr zur Kirche. Als es vor dem 
Altar kniete und der Prieſter die Trauformel ſprach, ſprang 
der Bräut'gam mit Schaum im Munde plötzlich auf und 
warf ſich mit einem markerſchütterndem Schrei auf ſeine 
Braut, die er in die Schulter biß. Der Tobſüchtige 
wurde von den Brautführern nach langem Kampf über⸗ 
wältigt. Geknebelt wurde er in ein Irrenhaus gebracht, 
wo er unter ſchrecklichen Qualen ſeinen Geiſt aus⸗ 
hauchte. Er war ſeinerzeit von einem tollen Hunde ge⸗ 
biſſen worden. Die Braut wurde in das Paſteurſche In⸗ 
ſtitut nach Warſchau geſchickt. — Im Alter von ſechs 
Jahren beging ein Knabe Selbſtmord auf dem 
Gute Stezkit. Aus Furcht vor Strafe ſprang er in den 
Graben und ertränkte ſich. Seine Leiche wurde geborgen. 
— Im Dorfe Groß⸗Rudſk brannte dem Beſitzer Adolf 
Schmeichel der Stall nieder. Im Feuer kamen zwei Sterken 
um. Eine Menge Futtermittel wurde vernichtet. Der ſtarke 
Wind trieb das Feuer auf das Gehöft des Nachbarn 
Friedreich Wieſer, dem die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte und landwirtſchaftlichen Maſchinen verbrannte. Der 
Schaden wird mit 24 650 Zloty beziffert. — Die Wirtſchifts⸗ 
gebäude brannten dem Beſitzer Guftan Erbert im Dorfe 
Kalina ab. Der Schaden beträgt 8405 Zloty, 

* Plonſk, 23. November. Von Banditen über⸗ 
fallen und beraubt. Als der Händler Jzydor Wlo⸗ 
darſki mit feinem Wagen 250 Kilo Speck nach Plonſk 
bringen wollte, wurde er im Walde beim Dorfe Niepieklo 


von vier maskierten Banditen angehalten, die ihn feſſelten 


und in den Schnee warfen. Nachdem ſie ihm 300 Zloty ab⸗ 
genommen hatten, beluden ſie ſich mit Speck und ergriffen 
die Flucht. Am Morgen fand man den beſinnungsloſen 
Händler. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der Ban⸗ 
diten war von Erfolg gekrönt, da dieſe mit ihrer Beute noch 
nicht weit gekommen waren. Während zwei entkamen, konn⸗ 
ten die anderen beiden, Kazimierz Grymkowſki und 
Edward Danielſki feſtgenommen werden. 


haupt nicht exiſtierte. Aus Morzyekt machte der Verteidiger 


raum des Schachtes und wurde hier durch einen unglück⸗ 


Das geſchmähte polniſche Staatswappen. 


Fünf Monate Gefängnis für den Redakteur 
des „Stowo Pomorſkie“. 


Grandenz, 24. November. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, hat vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht die Verhandlung gegen den Graudenzer 
Vertreter des „Slowo Pomorſkie“, Redakteur Mor zy eki. 
ferner gegen den Angeſtellten der Fabrik „Unja“ Roman 
Hinz und gegen einen gewiſſen Jordan ſtattgefunden, 
die unter der Anklage ſtanden, von der Burgſtaroſtei das 
Staatswappen heruntergeriſſen und in die Weichſel ver? 
ſenkt zu haben. In dieſer Sache hatten bereits drei Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden; zu einer Verurteilung konnte 
das Gericht hierbei nicht kommen, weil die Angeklagten ſich 
mit vollſtändiger Betrunkenheit rechtfertigten 
und es nicht feſtzuſtellen war, wer von den drei Angeklagten 
= Adler heruntergeriſſen und in die Weichſel geworfen 
atte. 

Bet ber Verhandlung am Sonnabend wurde nun durch 
verſchiedene Zeugenausſagen nachgewieſen, daß ſich alle 
drei Angeklagte dieſer Tat ſchuldig gemacht und ſich 
ſomit gegen Artikel 22 der Verordnung des Präſidenten 
der Republik vom 13. Dezember 1927 über die Staat?‘ 
wappen vergangen haben. Der „spiritus movens“ iſt 
Redakteur Morzycki geweſen, die beiden anderen waren 
ſeine Helfershelfer. Der Staatsanwalt beantragte für 
Morzyeki zwei Jahre Gefängnis, für Hinz 
1% Jahre Gefängnis und bezüglich des Angeklagten 
Jordan überließ er das Urteil dem Ermeſſen des Gerichts. 
Hinz und Jordan find Inſtruktenre der Jugendvereinigung 
des „Lagers des Großen Polen“. 

Mit ihrer Vertretung hatten die Angeklagten zwei 
Rechtsanwälte beauftragt Rechtsanwalt Maſzalik ver⸗ 
trat den Standpunkt, daß die ganze Sache nicht der Re de 
wert geweſen ſei und daß man unnötig davon ſoviel Auf⸗ 
hebens gemacht habe. Die Darſtellungen über den Vorgang 
durch die Preſſe, der den Angeklagten zur Laſt gelegt wird, 
zeugen davon, daß es beſſer wäre, wenn die Preſſe über⸗ 


einen Nationalhelden. Als der Gerichtsvorſitzende 
den Verteidiger mahnte, zur Sache zu ſprechen, verſuchte 
dieſer nachzuweiſen, daß es ſich hier nicht um eine wiſſent⸗ 
liche Verächtlichmachung des Staatswavpens handele. Es 
ſei lediglich eine Beſchädigung oder Vernichtung fremden 
Eigentums geweſen. Zum Schluß bat der Verteidiger um 
einen Freiſpruch für Morzyeki und Hinz. 

Der zweite Verteidiger der beiden genannten Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwalt Sokolnieki, ſuchte nachzuweiſen, 
daß die Angeklagten nicht die A b ſ'icht gehabt hätten, 
das Staatswappen verächtlich zu machen. Übrigens ſei die 
Nerſenkung eines Staatswanvens in dem heiligen polniſchen 
Fluß, der Weichſel, keine Schande für den Weißen Adler. 
Auch dieſer Verteidiger hält die ganze Sache für ein Miß⸗ 
verſtändnis, das für eine Verurteilung nicht ausreiche. 

In ihrem Schlußwort betonten die Angeklaaten, daß ſie 
ſich ihrer Tat nicht bewußt geweſen ſeien. Hinz meinte, 
er hätte ſich lieber ſelbſt in die Weichſel geſtürzt, wenn er 
den Eindruck gehabt hätte, daß er durch die Verſenkung der 
Tafel der Burgſtaroſtei das Staatswappen beleidigte. 

Nach einer einſtündigen Beratung wurde das Urteil 
gefällt, das gegen Morzyeki auf fünf Monate Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung von ſechs Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaſt, gegen Hinz auf drei Monate Gefäng⸗ 
nis mit Strafaufſchub auf die Dauer von zwei Jahren 
und gegen Jordan auf vier Wochen Haft ebenfalls 
mit Strafaufſchub für die Dauer von zwei Jahren 
lautete. 


—— —U—üä— 
ie Grubenkataſtrophe von Alsdorf 
Air aufgellärt? 


Obwohl fait vier Wochen feit dem folgenſchweren Gru⸗ 
benunglück in Alsdorf, das 264 Tote forderte, vergangen 
ſind, haben die bisherigen amtlichen Unterfuhnn 
gen zu keinem Ergebnis geführt. Es ſchien, als o 
das Rätſel von Alsdorf ungelöft bleiben ſollte. Die Zei⸗ 
tung „Der Deutſche“ hat, um zur Erforſchung der Ur’ 
ſache der Grubenkataſtrophe beizutragen, vor kurzem ihr 
bergbaukundiges Redaktionsmitglied nach Alsdorf geſchickt. 
Die Zeitung bringt nun das Ergebnis der Nachfor⸗ 


ung. 

ii Die Kataſtrophe wird wie folgt erklärt: Der Unglücks⸗ 
ſchacht ſteht zu einem Teil in aufgeſchüttetem Boden. Diele 
iſt als Ausläufer einer 100 Meter vom Schacht entfern 
liegenden Berghalde ſehr porös. Auf dieſe Halde were 7 
von der großen Kohlendeſtillation der Zeche zum Zwe 0 

der Schwammkohlen⸗ und Waſſergewinnung fortlaufet 
außerordentlich große benzolhaltige Abwäſſer geleitet. 2% 
Zechenverwaltung hat die Berghalde gleichſam als Filte a 
benutzt, aber dabei den ſehr ernſten Umſtand nicht gr 
achtet, daß der in der Nähe befindliche tiefer gelegene Schach. 
durch den Zufluß dieſer benzolhaltigen Abwäſſer gefährde, 
wurde. Dieſe Gefährdung war dadurch ganz Wunde 
vorhanden, daß ſich in dem oberen Teile des Schachtes ein 
etwa vier Meter hoher und 25 Zentimeter breiter Soblranf 
rings um den Schacht herum befand, der den Abwällen, 
gleichham als Behälter diente. Da aber Benzol leichter 1 
als Waſſer, gelangte das Benzol als oberſtes in den Hohl: 


lichen Zufall zu der folgenſchweren Exploſion gebra 5 
Die Entzündung kann verurſacht worden ſein entwed te 
durch die kurz vor dem Unglück am Schacht ausgeüb 1 
Brennarbeit mit Sauerſtoffgebläſen, die 5 
ſtarkem Funkenregen verbunden iſt, oder aber durch Rz 
auch von der Bergbehörde im Bereich des Möglichen liegen 
erklärten Kurzſchluß elektriſcher Kabel im Schacht. 


Kleine Rundſchau. 


* Banditen in Hollywood. Die Filmſtadt Hounwoo 
geriet kürzlich in größte Aufregung. Die dortige Polis. 
ſtellte feſt, daß eine Gangſter⸗Bande der verbrecheriſche! 
Plan faßte, Kinder der berühmten Filmſchauſpieler zu en 5 
führen, um große Löſegelder für ihre Freilaſſung zu for 
dern. Als erſte Opfer wurden die beiden Töchter vo 
Harold Lloyd auserſehen. Ein Polizeiaufgebot überwa 3 
jetzt Tag und Nacht die Ville des berühmten Filmſtar 
Die Mädchen verlafien das Haus nicht. Polizeipoſten wur? 
den auch vor den Villen von Douglas Fairbanks, Norm. 
Shearer und des Filmproduzenten Karl Lemle aufgefte” 
da auch auf deren Kinder Überfälle von den Banditen ar’ 
plant waren. 


Nr. 273. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. November 1930. 


3. Blatt. 


Zuſammenſtöße vor der Aniverſität. 


Zu einer Proteſtkundgebung hatte die Königs⸗ 
berger „Deutſche Studentenſchaft“ für Freitag vor dem 
Univerſitätsgebäude aufgerufen. Der Rektor der Univerſi⸗ 
tät hatte von den Kränzen, die die Studentenſchaft am 
Tage von Langemarck vor den Gedenktafeln der Uni⸗ 
nerſität niedergelegt hatte, die Schleifen wegen der 
Widmungsinſchrift enlfernen laſſen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hatte in Kreiſen der Studenten große Empörung 
hervorgerufen. Bekanntlich hat der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter allgemein die „Deutſche Studentenſchaft“ an den 
Univerſitäten nicht anerkannt. Trotzdem beſteht ſie weiter. 
Der Rektor glaubte aber die Widmung „Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft“ auf den Kränzen nicht dulden zu dürfen. An den 
ſchwarz-weiß⸗roten Farben der Kranzſchleifen nahm er 
keinen Anſtoß. 

Ein weiterer Gegenſatz zwiſchen Rektor und Studenten- 
ſchaft war durch einen Aufruf der Danziger Studenten in 
Königsberg entſtanden der zur Teilnahme der Danziger 
Staatsangehörigen an den Dauziger Volkstagswahlen mit 
dem Hinweis aufforderte, daß „das Deutſchtum in 
Danzig durch Polen ſehr gefährdet ſei“. Dieſes 
Plakat wurde vom Rektor mit Rotſtift durch⸗ 
geſtrichen zurückgegeben. Durch den Univerſitätsober⸗ 
fefretär ließ er dieſe Handlungsweiſe damit begründen, daß 
er darin eine Spitze gegen Polen ſehe, d. h. gegen pol⸗ 
niſche oder polen freundliche Studierende. 
(Man vergleiche damit das Verhalten des Warſchauer 
Iiniveriitötsreftor® bei ausgeſprochen deutſchfeindlichen 
Demonſtrationen oder des Poſener Univerſitätsrektors 
bei den autideutſchen Ausſchreitungen. Welch ein Unter⸗ 
ſchied! D. Red.) 

Bet der Kundgebung der Königsberger Studentenſchaft 
gegen die geſchilderten Maßnahmen ihres Rektors kam es 
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den De⸗ 
monſtranten und der Schutnolizei, wobei dieſe mehrfach von 
dem Gummikvüppel Gebrauch machte. Dabei wurden 
mehrere Studenten verletzt. Auch nachdem die 
einentfihe Kundgebung vorüber war, blieb ein Teil der 
Demonſtranten noch auf dem Platze, ſo daß auch die Polizei 
noch läncere Zeit das Univerßtätsgebände abſperrte. 

Der Rektor mochte zunächſt der Führung der Studenten 
den Vorſchlag, er werde die wegen der Inſchrift „Deutſche 
Situdentenſchaſt“ entfernten Kränze der Studenten⸗ 
ſchaft zurückgeben, dieſe dürfen aber nicht auf: 
gehängt werden. Er, der Rektor, werde dafür zwei 
Kränze mit ſchwarz-weiß⸗roten Schleifen ſtiften und fie an 
der Gedenktafel aufhängen laſſen. Die Studenten lehnten 
dieſen Vorſchlag ab und weigerten ſich auch, das Univer⸗ 
ſitätsgebände vor dem Abmarſch der Polizei zu verlaſſen. 
Der Rektor erklärte, er habe das Hausrecht und könne euf 
den Schutz der Polizei nicht verzichten. 

Am Freitag Nachmittag wurde dem Rektor und dem 
Senat eine Eingabe der Studenten überreicht, in 
der verlangt wurde, daß die vom Rektor entfernte Kranz⸗ 
ſchleife mit der Inſchrift, alſo in unveränderter 
Form, an der Gedenktafel wieder niedergelegtwerde. 
Ferner ſolle der Senat dem Rektor ſeine Mißbilligung 
ausſyrechen, weil er das Plakat, das zur Beteiligung der 
ana Danzig gebürtigen Studenten am Danziner Waßlkampf 
aufforderte, verboten habe. Falls der Rektor die Polizei 
herbeirief, ſolle der Senat das Vorgehen des Rektors be⸗ 
dauern. Die Schutzpolizei ſolle ſich entſchuldigen, weil ſie 
durch ihr Einoreifen „akademiſchen Boden verletzt“ habe. 

Spät am Abend verkündete der Rektor den Studenten 
8 Beſchluß des Senats, der folgendermaßen lau⸗ 
ete: 
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Zylinder- Schleifen 
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„Der Rektor hat die Polizei nicht gerufen. Er ver⸗ 
ſtändigte ſich mit ihr lediglich mit dem Ziele, Übergriffe zu 
verhindern. 
dauern dies Rektor und Senat. Der Rektor durfte 
nach den geltenden Beſtimmungen die Aufſchrift auf dem 
Kranz nicht dulden. Nach der heutigen Ausſprache hat 
der Senat genehmigt, daß die Aufſchrift aus nahms⸗ 
weiſe zugelaſſen wird. Die akademiſche Behörde wird 
die Schleife ſelbſt wieder anbringen. Der Rektor war ebenſo 
wie der Senat ſelbſtverſtändlich der Anſicht, daß jeder Dan⸗ 
ziger Student nach Danzig fahren müſſe, aber aus außen⸗ 
politiſchen Gründen hielt er die Form des vor⸗ 
gelegten Plakats nicht für angezeigt.“ 

Die Erklärung von Rektor und Senat wurde mit 
großem Tumult aufgenemmen. Einer der Führer der Stu⸗ 
dentenſchaft ſtellte feſt: „was wir erreichen wollten, haben 
wir erreicht!“ ö 

1. f 3 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat der preußiſche Kul⸗ 
tusminiſter Grimme, der bekanntlich der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei angehört, den Rektor der Albertus⸗ 
Univerſität in Königsberg zur Berichterſtattung über die 
Vorgänge zu ſich nach Berlin gebeten. 
nächſt ſtattfindenden Konferenz der Hochſchulrektoren im 
Kultusminiſterium ſoll die Demonſtration der Königs⸗ 
berger Studenten zur Sprache kommen. 


Her Abſchluß der Finanzreform 
in Deutſchland. 


Berlin, 20. November. An der heutigen entſcheidenden 
Reichsratsſitzung, die den Abſchluß der Beratung 
über den Etat und die Finanzreformvorlagen der Reichs⸗ 
regierung brachte, nahmen außer dem Reichskanzler Dr. 
Brüning, der den Vorſitz führte, Reichsfinanzminiſter 
Dr. Dietrich, Reichsaußenminiſter Curtius und Reichswehr⸗ 
miniſter Groener teil. Aus den Ländern waren u. a. der 
Miniſterpräſident von Preußen und Dr. Held von Bayern 
erſchienen. 

Die Sitzung wird eingeleitet durch drei bedeutſame 
Miniſterreden. Reichsfinanzminiſter Dietrich behandelt den 
finanziellen und wirtſchaftspolitiſchen Inhalt des Reform⸗ 
werks. Reichskanzler Dr. Brüning legt, wie bei der erſten 
Leſung, die geſamtpolitiſche Lage und die Stellung der 
Reichsregierung zu den bevorſtehenden parlamentariſchen 
Entſcheidungen dar. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
benutzt die Gelegenheit, um auf die Reden Briands 
und Tardieus zu antworten. 

In den Reichsratsausſchüſſen wurde am Mittag ein 
e über die endgültige Geſtaltung der Tabakſteuer 
erzielt. 

Der in der Vorlage vorgeſchlagene Tabakzoll wurde 
von 250 auf 200, Mark herabgeſetzt. Die Matexialſteuer für 
Zigaretten wurde auf 450 Mark für den Doppelzentner feſt⸗ 
geſetzt. Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1931 in Kraft treten 


Die Regierung erklärte ſich mit den Anderungen ein⸗ 


verſtanden. Reichsfinanzminiſter Dietrich teilte mit, daß 
die Tabakbelaſtung jetzt ſchätzungsweiſe 1,4—1,5 Milliarden 
jährlich einbringe. Die Regierung halte damit die Tabak⸗ 
frage für endgültig erledigt, da ein Monopol auch keine 
höheren Erträge bringe. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, dei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſch eu“ beziehen zu wollen. 
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Sicherheit gebracht. 


5 Sturmſchäden in kattba. * 


Europa wurde am vergangenen Sonntag von einem 


ungewöhnlich heftigen Sturm heimgeſucht, der als der 
größte Feſtlandsſturm der letzten Jahre bezeichnet wird. 
In Berlin nahm der Sturm während der Nacht orkan⸗ 
artigen Charakter an und erreichte eine Stärke von 9 bis 10, 


um erſt gegen Morgen abzuflauen. 


In den Straßen der Reichshauptſtadt wurden an zahl⸗ 


reichen Stellen Reklameſchilder abgeriſſen, Zäune 


umgeworfen, und in Mariendorf wurde gegen Mitternacht 
ſogar das Dach eines neuerbauten Hauſes vom 
Wind erfaßt und auf die Straße geſchleudert. Am gefähr⸗ 
lichſten geſtaltete ſich die Situation auf der Havelinſel Lind⸗ 
werder, wo die Wellen mit großer Gewalt gegen das Ufer 
der Weſtſeite geſchlagen wurden. Das Waſſer unterſpülte 
die Befeſtigung des Ufers und 


riß etwa 1000 Quadratmeter Land fort. 


Da die Bewohner der Inſel fürchteten, daß die ganze Inſel 
gefährdet wäre, wurde die Feuerwehr alarmiert. Da dieſe 
der Gefahr nicht Herr werden konnte, wurden vom Reichs⸗ 
wehrkommando III 120 Soldaten nach Lindwerder beordert, 
wo aus Sandſäcken in mehrſtündiger Arbeit ein feſtes Boll⸗ 
werk gegen die Fluten errichtet wurde. 


Tote und Verletzte. 


In Frankreich forderte der Sturm zwei Todesopfer, in 
Wien einen Toten und 60 Verletzte. Bei München wur⸗ 
den die beiden Funktürme in Stadelheim umge⸗ 
brochen. Das Sendegebände und die Maſchinen wurden 
nicht beſchädigt. In der Umgegend von Augsburg war der 
ganze Telephon- und Telegraphenverkehr unterbunden, um⸗ 
geſtürzte Telegraphenmaſten bedeckten die Eiſenbahnſtrecken 
und die Züge, die wegen des Sturmes ihre Fahrgeſchwindig⸗ 
keit auf das äußerſte verringerten, erlitten ſtundenſange 
Verſpätungen. Auf dem Fürther Flugplatz wurde die eine 
Halle zum Teil abgedeckt und zwei Flugzeuge, ein franzö⸗ 
ſiſches und ein engliſches, ſchwer beſchädigt. 


Sturmflut bei Hamburg. 


Im Nordſeeküſtengebiet preßte der Sturm das See⸗ 
waſſer in die Flußmündungen, ſo daß die Weſer, Ems und 
Elbe eine außerordentliche Höhe erreichten. In einigen 
Ortſchaften ſtanden die Uferſtraßen ſtundenlang unter 
Waſſer. Über Hamburg ging ein heftiges Gewitter mit 
Hagelſchlag nieder, eine Sturmflut überſchwemmte die tiefer 
gelegenen Straßen am Hafen. 

Infolge des Hochwaſſers iſt am Sonntagabend bei 
Bergedorf der Bille⸗Deich in einer Ausdehnung von über 
20 Meter gebrochen. Durch die Offnung ſtrömte das Waſſer 
mit großer Gewalt herein und überſchwemmte die Kriegs⸗ 
beſchädigtenſiedlung Nettelnburg. Die Keller der Siedlungs⸗ 
häuſer liefen voll Waſſer, und da man ein weiteres Steigen 
der Fluten vermutete, wurde das Vieh aus den Ställen in 
Die Feuerwehren von Hamburg und 
Bergedorf arbeiteten an der Eindämmung des Waſſers. An 
zwei Stellen wurde der Deich zur ſogenannten Toten Bille 


durchſtoßen und fo daß Waſſer wieder abgeleitet. 


Deutſcher Dampfer geſunken. 


Hamburg, 24. November. In der durch gefährliche 
Sandbänke beſonders berüchtigten Elbemündung hat ſich 
eine ſchwere Kataſtrophe ereignet. Der 3466 Tonnen große 
Hamburger Frachtdampfer „Louiſe Leonhard“, der der Ham⸗ 
burger Reederei Leonhard & Blumberg gehört, iſt am ſo⸗ 
genannten großen Vogelſand geſtrandet und von der 
See zerriſſen worden. Die 31 Mann ſtarke Beſatzung 
hat mit ihrem Kapitän Karl Hoffmann an der Spitze den 
Seemannstod gefunden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die internationalen Zuſammenhänge 
in der polniſchen Zementinduſtrie. 


Der deutſche Zementblock und Polen. 


Wie in faſt allen übrigen europäiſchen Staaten krankt die 
polniſche Zemen tinduſtrie an jener überdimen⸗ 
ftonierun der Produktion, an jener Diskrepanz 
zwiſchen der Produktion und dem Verbrauch, die zu anhaltenden 
Preisſtürzen auf dem Weltmarkte führen. Die Produktion ſtieg 
vom Jahre 1923 bis zum Jahre 1929 von 0,4 Mill. auf 1 Mill. To., 
der Konſum verdoppelte ſich in dieſem Zeitabſchnitt, nämlich von 


0,4 Mill. auf 0,8 Mill. To., doch wird, wie die Ziffern zeigen, die 
tatſächliche Erzeugung nicht voll ausgenutzt, abgeſehen davon, daß 


die Produktionskapazität noch weit über der katſächlichen Erzeu⸗ 
gung liegt, und auf ca. 2,2 Mill. To. jährlich geſchätzt wird. Da⸗ 
bei erſchwert die beſondere Kapital⸗ und Wirtſchafts⸗ 
not Polens ſtark die Entwicklung dieſer Induſtrie. Berück⸗ 
ſichtigt man jedoch den im Vergleich zu anderen europäiſchen 
Staaten noch geringen Konſum, der in Polen pro Kopf der Be⸗ 
völkerung im Jahre 1929 ſich auf 27,6 Kg. bezifferte, während er 
in den Vereinigten Staaten 153 Kg., in Dänemark 102 Kg., in 
Deutſchland 90 Kg. betrug, andererſeits aber die fortſchreitende 
Induſtrialiſierung des Landes und die ſeit Kriegsende geſteigerte 
Bautätigkeit, ſo kann man beſtimmt mit einer weiteren 
Steigerung des Zementverbrauchs und daher mit 
einer größeren Ausnutzung der Produktionskapazität im Laufe 
der nächſten Jahre rechnen. 

Vorerſt iſt aber die polniſche Zementinduſtrie, da 
fie keinen genügenden Abſatz auf den Innenmärkten findet, ſtark 
auf die Ausfuhr angewieſen. Da Polen Qualitätszement 
(Portlandzement) herſtellt, und ſeine Produktion mit allen 
modernſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet iſt (85 Pro⸗ 
zent der Fabriken arbeiten mit Rotationsmaſchinen), während die 
Selbſtkoſten billig ſind, ſo iſt es Polen trotz teurer Frachten und 
Mangel an Schiffsverbindungen gelungen, ausländiſche Abſatz⸗ 
märkte für den überſchüſſigen Zement zu finden. Die Haupt- 
ab nehmer des polniſchen Zements find Braſilien, 
Schweden, Litauen, Lettland, Deutſchlan d. Doch 
ſtößt dieſe Auslandsausfuhr auf die lebhafte Konkurrenz 
aller übrigen eucopäiſchen Staaten. Das Vorhandenſein einer 
ausreichenden Rohſtoffbaſis machte es in fait allen europäiſchen 
Ländern möglich, Zement in großen Mengen herzuſtellen. Sie 
ſind alle auf Ausfuhr angewieſen. Dieſer geſteigerte Wettkampf 
auf den internationalen Märkten wirft ſeine Schatten auf den 
Auslandsabſatz Polens. Von 1927 bis 1929 ging der Export Polens 
ſehr ſtark zurück, nämlich von 150 000 To. auf 77 000 To. 

Dieſe ſinkende Tendenz der polniſchen Aus⸗ 
fuhr zwang die polniſche Zementinduſtrie, um ihre eigene Exiſtenz 
zu erhalten, eine ſtraffe Organiſation ſowohl der Pro⸗ 
duktion als auch des Verkaufs durchzuführen. Die Konzen⸗ 
tration iſt in Polen im Vergleich zu anderen europäiſchen 
Staaten ſehr weit fortgeſchritten. Zwiſchen den bedeutendſten 
Unternehmungen, wie „Wyſoka“. „Szezakowa“, „Goloſzow“, „Fir⸗ 
ley“, „Solvay“, beſteht eine enge Intereſſengemeinſchaft, die eine 
gemeinſame Leitung in der Verwaltung, einen gemeinſamen Roh⸗ 
ſtoffeinkauf, eine Verteilung der Produktion uſw. vorſieht. Die 
polniſche Zementinduſtrie iſt im Verband „Centrocement“ ſyndi⸗ 
ziert. Ein Kampf mit den Außenſeitern, wie z. B. in Deutſch⸗ 
land, iſt in Polen nicht vorhanden, ſo daß man faſt von einer 
monopolartigen Beherrſchung der Binnen⸗ 
märkte ſprechen kann. Doch die eingangs erwähnten Gründe 
hindern daran, dieſe Monopolſtellung in bezug auf die Preiſe in 
ausreichendem Maße auszunutzen. Nach den Angaben des Enquete- 
ausſchuſſes arbeiten faſt alle Zementwerke mit Verluſt. 


Die Überproduktion und der geſteigerte Wett⸗ 


kampf auf den internationalen Märkten führten in 


der europäiſchen Zementinduſtrie zwecks Regelung des Abſatzes 
und Herbeiführung einer Preisſtabiliſierung zu internationalen 
Abmachungen. Dieſes Zuſammengehen erſtreckt ſich vorzugsweiſe 
auf Perſonalunion und finanzielle Verſchachtelungen, ſo daß man 
vorerſt nur von einer Zemententente ſprechen kann. Die an der 
Spitze der belgiſchen Zementinduſtrie ſtehende Geſellſchaft „Cimen⸗ 
teries et Briqueteriers Réunis“ (CBR reſp. on Rupell) kaufte 
in Belgien eine ganze Reihe von Werken auf. Die Geſellſchaft 
Ciments de Buda, die ihr Werk bei Haeren (Brüſſel) an die CBR 
gegen ein Paket von 4000 Aktien verkauft hat, ſteht außerdem in 
Verbindung mit der luxemburgiſchen Zementinduſtrie. Sie iſt dort 
an den „Ciments Luxembourgeois“, an der „Commerce pour les 
Materiaur“, an der Compania Siderurgica Belgo-Mineira 
(Arbed⸗Konzern) beteiligt. Die Sofina beſitzt eine Beteiligung an 
der Holdinggeſellſchaft „Ciments et Materiaux“, die mit ihrem 
internationalen, insbeſondere ſchweizeriſchem Kapital arbeitet und 
an der Spitze eines Konſortiums ſteht, das eine Zementfabrik in 
Maaſtricht (Holland) errichtete. Dieſe Fabrik und deutſche Zement⸗ 
werke haben ein Abkommen über die Aufteilung des holländiſchen 
Zementmarktes geſchloſſen. Zwiſchen der belgiſchen CBR und der 
franzöſiſchen Zementinduſtrie beſtehen ebenfalls Anknüpfungs⸗ 
punkte. An dieſer finanziellen Verknüpfung der belgiſch⸗luxem⸗ 
burgiſchen, franzöſiſchen, holländiſchen und deutſchen Zement⸗ 
induſtrie iſt auch indirekt Polen beteiligt. und zwar durch die kapi⸗ 
taliſtiſche Verflechtung der deutſchen und der polniſchen Zement⸗ 
induſtrie. Die „Schleſiſche Portlandzementinduſtrie A.⸗G.“ hat einen 
Aktientauſch mit der Gruppe der polniſchen Zementfabrik „Firley“ 
vorgenommen. Die fie beherrſchende Gruppe erwarb die Majorität 
nicht ſelbſt, ſondern hat die Société Continentale de Ciments“ in 
Brüſſel mit 40 Mill. belg. Frank als Holdinggeſellſchaft dazwiſchen 
geſchaltet. 

Angeſichts der engen finanziellen Verflechtung 
der deutſchen und der polniſchen Zementinduſtrie 


beanſpruchen die Vorgänge in der Zementinduſtrie Deutſchlands 


auch das Intereſſe Polens. Die Produktion in Deutſch⸗ 
land iſt gleichfalls überdimenſtioniert. Neben den allgemeinen 
Gründen, wie ſie in ganz Europa zu beobachten ſind, kommt für 
Deutſchland eine beſondere Struktur dieſes Wirtſchaftszweiges hin⸗ 
zu. Die Konzentration iſt in Deutſchland zwar ſehr fortgeſchritten. 
doch beſteht ein andauernder Kampf der Konzerne mit den Außen⸗ 
ſeitern. Begünſtigt wird die Entſtehung neuer Fabriken beſonders 
im Weſten infolge des Reichtums an Kalkvorkommen, fernerhin 
durch die Nähe der Kohle, ſchließlich auch durch die mangelhafte 
Preispolitik der Kartelle. Die deutſche Zementinduſtrie iſt organi⸗ 
ſatoriſch in drei Verbänden zuſammengeſchloſſen: dem Weſtdeut⸗ 


ſchen, Süddeutſchen und Norddeutſchen Verband. Am weiteſten iſt 


die Konzentration in Sübddeutſchland fortgeſchritten. Hier be= 
herrſchen die Zementinduſtrie zwei große Gruppen, die Portland⸗ 
ementwerke in Heidelberg, Mannheim und Stuttgart und die 
ruppe Dyckerhof Söhne in Biebrich a. Rhein. In Norddeutſch⸗ 
land iſt die Zementinduſtrie am wenigſten konzentriert. Die ſtärkſte 
Gruppe iſt hier die Schleſiſche Portland -Zementinduſtrie A.⸗G. 
In Weſtdeutſchland dominiert der Wicking⸗Konzern. Zwiſchen den 
drei Berbänden beſtehen Kartellabmachungen. Die monopolartige 
Beherrſchung der Innenmärkte iſt in Deutſchland wenig geſichert. 
Die Preiſe werden immer wieder durch neue Fabriken ge⸗ 
worfen. Begünſtigt wird dieſe Entſtehung von Außenſeitern durch 
die Preispolitik des Kartells. Die vom Kartell feſtgeſetzten Preiſe 
richten ſich nach den am wenigſten rentabel arbeitenden Unter- 
nehmungen. Hierdurch wird den rationell arbeitenden Betrieben 
eine Differentialrente verſchafft, die es ihnen ermöglicht, die 
eigenen Betriebe auszudehnen und neue Werke aufzukaufen, aber 
auch das Aufkommen immer neuer Außenſeiter begünſtigt. Die 
Außenſeiter hoffen, durch den Verkauf an einen Konzern oder an 
das Kartell Sondergewinne zu erzielen. 
Der Wettkampf auf den Auslands märkten, die 
Entſtehung von Außenſeitern zieht die Rentabilität der Unter⸗ 
nehmungen auch der großen Konzerne ſtark in Mitleidenſchaft. Die 
Erkenntnis dieſer ſchwierigen Verhältniſſe bewog die zwei großen 
Konzerne: die Portlandzementwerke Heidelberg, Mannheim und 
Stuttgart A.-G. in Heidelberg und die Schleſiſche Portlandzement⸗ 
induſtrie A.⸗G. in Oppeln zum Abſchluß eines Intereſſengemein⸗ 
ſchaftsvertrages auf längere Sicht. Es wird gegenſeitig ein Aktien⸗ 
paket von etwa 7 Mill. Mark ausgetauſcht, und die Verbindung 
durch eine engere Perſonalunion ſowohl im Auſſichtsrat als auch 
in der Verwaltung verankert. Ferner wurden die bereits beſtehen⸗ 
den Beziehungen zwiſchen der Schleſiſchen Portland⸗Jementinduſtrie 
und der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Zemenkfabrik Prüſſig & Co., ſowie 
der Adler Deutſche Portlandzementfabrik A.⸗G. durch den Abſchluß 
eines Intereſſengemeinſchaftsvertrages näher aneinandergebracht. 
Der entſtandene Block reicht jetzt ſchon hart an den Weſten, wo 
Widing herrſcht. Die mächtige Sſt⸗Südfront, die jetzt über 50 Pro- 
zent der Zementinduſtrie beherrſcht, bedeutet 
Schritt zur Konſolidierung der Zementverhältniſſe in Deutſchland. 
Die fortſchreitende Konſolidierung in Deutſch⸗ 
land wird die Induſtrien beider Länder einander näherbringen. 
Eine Verſtändigung über den beiderſeitigen Ab- 
ſatz dürfte dann der nächſte Schritt ſein. 
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Vom Danziger Holzmarkt. 1 


Der . a m N Holzmarkt hat 
bisher nur ungefähr den Umfang des Vorjahres gehabt. Die Aus⸗ 
fuhr des September ſtellte ſich auf 75 947 To., gegenüber 71 859 To. 
im September des Vorjahres, und die Oktoberausfuhr hat eben⸗ 
falls ungefähr 70000 To. erreicht. Für die erſten 9 Monate dieſes 
Jahres ergibt ſich eine Ausfuhr von 628 353 To., gegenüber 499 200 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dieſe immerhin bedeutende 
Ausfuhrzunahme beruht letzten Endes nur darauf, daß im Jahre 
1929 in den Monaten Februar und März die Ausfuhr durch Eis 
unterbunden war. Eine wirkliche Belebung des Geſchäfts iſt daher 
kaum feſtzuſtellen. In der letzten Zeit ſind die Abſatzverhältniſſe 
für Holz für den Danziger Exporteur wieder ſchlechter geworden, 
da der Rückgang der Holzpreife infolge der großen ruſſiſchen Kon⸗ 
kurrenz dem Danziger Handel einen zu geringen Nutzen läßt. Die 
polniſchen Preiſe find nach wie vor noch für den Weltmarkt 
u hoch, wenn auch in Polen ſchon ein erheblicher Rückgang der 
reiſe eingetreten iſt. Sägefallendes Material wird nach Danzig 
zu 7 Pfd. Sterl. geliefert, für beſſere Ware müſſen auch 8 Pfd. 
angelegt werden. Demgegenüber find in England für 6—2zöllige 
Kiefern 12½ Pfund Sterl. zu erzielen, für Weißholz eif Oſtküſte 
nur 10½ 10% Pfd. Sterl. Neuerdings wird ſogar aus Polen 
berichtet, daß die Preiſe für Weißholz wieder etwas anziehen. 
Man rechnet in Danzig damit, daß die Nachfrage aus Eng⸗ 
land ſich noch etwas beleben wird und man ſogar etwas beſſere 
Preiſe als gegenwärtig erzielen kann, wenn erſt im Winter die 
anderen Oſtſeehäfen geſchloſſen ſind. Im vorigen Winter war ja 
eine Belebung des Danziger Geſchäfts nicht zu bemerken. Ob ſie 
in dieſem Jahre eintritt, dürfte in erſter Linie von den Witte— 
rungsverhältniſſen abhängen. Zurzeit iſt jedenfalls die Nachfrage 
für Schnittholz aus England nicht beſonders groß, wenn auch die 
Verſchiffungen gerade nach England immer noch etwas gröeßr find 
als im Vorjahre. Etwas belebt hat ſich die Schnittholzausfuhr nach 
Frankreich, wo ſehr viel Bauholz gebraucht wird. Hierfür werden 
ungefähr 265—275 Frank geboten. In den letzten beiden Monaten 
gingen etwa 25 Prozent der ganzen Danziger Schnittholzausfuhr 
nach Frankreich. Dagegen war die Ausfuhr nach Belgien und 
Holland in der letzten Zeit ganz ungewöhnlich gering. Die im 
Sommer recht lebhafte Ausfuhr von Schwellen hat ſich auch jetzt 
noch weiter behauptet. Die Verſchiffungen ſind ungefähr doppelt 
ſo groß wie im Vorjahre, Hauptabnehmer iſt dafür England. Auch 
die Grubenholzausfuhr war in letzter Zeit ziemlich lebhaft, dagegen 
hat ſich die Ausfuhr von Sperrholz noch weiter verſchlechtert, ſo daß 
ſie im Oktober nur etwa halb ſo groß war wie im Vorfahre. Auch 
die Ausfuhr von Rundholz, und namentlich von Eichenrundholz, 
iſt wenig befriedigend, und was davon verkauft wird, das ſind 
meiſtens nur kleine Poſten. Die Danziger Handelskreiſe 
erwarten nun eine gewiſſe Belebung des Geſchäfts ſowohl in 
Schnittholz wie auch in Schwellen und Rundholz. Allerdings kann 
es ſich dabei wohl nur um verhältnismäßig kleine Mengen handeln, 
da man von einer allgemeinen Befeſtigung der Holzmarktlage kaum 
kaum ſprechen kann. 
— 


Firmenna! richten. 


Zwangsverſteigerung. Das in Bromberg, Wilhelmſtraße (ul. 
Jagiellonſka) Nr. 54 gelegene, im Grundbuch Bromberg T. 16 
Nr. 565 auf den Namen des nicht volljährigen Eugeniuſz Waldemar 
Laſkowſki in Bromberg, Feldſtraße (Jackowſkiego) 31 eingetragene 
Grundſtück wird am 20. Januar 1931 um 9 Uhr vormittags im 
Bromberger Kreisgericht, Zimmer Nr. 13, zwangsverſteigert. Das 
Grundſtück beſteht aus einem Wohnhaus mit Hof, Holcsſtall, 
Wäſcherei und einer Remiſe und bedeckt einen Flächenraum von 
17 Ar und 90 Quadratmetern. Der Vermerk über die Zwangs⸗ 
verſteigerung wurde im Grundbuch am 11. November d. J. ein⸗ 
getragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 25. November auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ‘ 

Der Zloty am 24. November. Danzig: Ueberweiſung 57,63 
bis 57,78, Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.34, Mailand: Ueberweiiung 214,00, Newyork: 
Ueberweiſung 11.22, Prag: Ueberweiſung 377.25, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.43½, Zürich: Ueberweiſung 57,85. 

War Hauer Börſe v. 24. November. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors — Spanien —. Holland 359,00, 359.90 — 10. 
Japan —, Konſtantmopel —, Kopenhagen 238,50, 239,10 — 237,90, 
London 43.31 ¼. 43,42 — 43,21, Nempork 8,913, 8.933 — 8,893, 
Oslo — Paris 35,05, 35.14 — 34,96, Prag 26,44 /, 26,51 — 26,38, 
Riga —. Stockholm —, Schweiz 172.85. 173.28 — 172.42. 
Tallin —, Wien 125,51, 125.82. — 125.20. Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,61. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
24. November. an Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 


London —.— .. Bir Netohort —— ud. Br. 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 57,64 Gd., 57.79 Br. 
Noten: London 24,99%, Gd. 25,00 Br., Berlin 122,55 Gd., 
122,85 Br., Newyork —.— „ —.— Br., Holland —.— Gd., 
—.— Br., Zürich —.— Gd., —— Br., Paris —— Gd., —— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfſors —.— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., —— Br., 


Gd., —.— Br. Warſchau 57.63 Gd. 57,78 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


so =, 


ü 9 In Reichsmare 
Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmarr In 

. 1 5 22. November 
ane in beuiſche e eee Geld 1 Brie 
4.8 % 1 Amerika.. 4.131419 4.191% | 4.1995 
5 „% 1 England . . . . . 20.349 20.889 | 20,354 0.394 
4% 100 Holland .... 168.63 | 168.97 | 168.63 168,97 
— 1 Argentinien 1.439 1.443 1.436 1.44 
5° 100 Norwegen ... 112.05 | 112.27 | 112.08 112.30 
5%,| 100 Dänemark. . . 112,06 | 112,28 | 11207. 112.29 
—— 100 Island 1.95 92.13 81.98 92,16 
4.5 % 100 Schweden ... 114.46 | 112,68 | 112.7 112.89 
3.5 % 100 Belgien. 9842 38,04 58,42 58,54 
7 % 100 Italien ... . 21.93 21.37 21,94 21.98 
3% ] 100 Frankreich ... 16.4:7 | 16,497 | 16.464 | 16.514 
3.5 % 100 Schweiz.. 81.1 81.35 | 81.20 61.36 
5.5 % [100 Spanien . 47.4 47.85 47.25 47.35 
a 1 Braſilien .. 0.394 3.6 0.401 0.403 
5.48%,|1 Japan. 2.080 | 2,084 2.08 2.084 
— 1 Ranada......| +198 | 4.204 | 4.196 | 4.204 
*. 1 Uruguay 3.207 3.303 3.307 3.313 
5 % J 100 Tſchechoflowak.] 12.4.9 | 12.449 | 12.43 12.45 
7 % 100 Finnland... 10.547 | 10,567 | 10,549 | 10,569 
— 100 Estland ..... 111.9 | 111.81 | 111,61 | 111.88 
— 100 Lettland. 30.62 80.7 80.67 80,83 
8°/,| 100 Portugal 18.8) 18.8. 18.80 18.84 
10 / 100 Bulgarien .. . 3.036 3.142 .038 3.044 
6°/,| 100 Zugoilawien „| 7.410 7.44 7.418 7.432 
7 / J 100 Oeſterreich .. 58.97 59.09 58.98 59.10 
7.5 / 100 Ungarn 78.27 73.41 73.29 73.43 
6 % = anzig . . . 81,37 | 81.53 | 81,41 81.57 

— ee — er — — 
9°/,| 100 Griechenland . 5.43 5.44 5.432 5.442 
— [1 Kairo . 20.87 | 20,91 | 20,88 20,92 
9 / 100 Rumänien .. 2488 | 2.49% | 2.489 2.493 


— Warſchauu 46.85 47.05 46.90 47.10 


Züricher Börſe vom 24. November. (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20,27%, London 25,06%, Newport 5,161, Belgien 71,97. 
Italien 27,01¼½ Spanien 58,35, Amſterdam 207¾, Berlin 123,00, 
Wien 7263, Stockholm 138,45, Oslo 138,00, Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,73 /, Prag 15,30, Budapeſt 90,23 ½, Belgrad 9,1280, Athen 
6.67¼, Konſtantinopel 2.44¼ Bukareſt 3,06%, Helſingſors 12.97½, 
Buenos Aires 1,77, Tolio 2,56. Privatdiskont 1% pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,87 ½ Zl., do. kl. Scheine 8,86 ¼ 34, 1 Pfd. Sterling 43.15 ¼ 34, 
100 Schweizer Franken 172,17 äh, 100 franz. Franken 34,91 J!. 
100 deutſche Mark 211,81 3k. 100 Danziger Gulden 172.58 Zt, 
tichech. Krone 26.34 ½ 31., öſterr. Schilling 125,01. 31. 


Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. November. 


Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 


Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19—19,50, Weizen 
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27—28, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 24,50 
bis 26, Luxus⸗Weizenmehl 60— 70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16—17. mittlere 
14—15, Roggenkleie 11—11,50, Leinkuchen 28—30. Rapskuchene?0 bis 
21, Speiſe⸗Felderbſen 27—90, Viktorigerbſen 32—38, Rotklee 180 
bis 220, Weißklee 300—400. Umſätze mittel, Tendenz erhaltend. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebör e vom 
24. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
. 24.50 26.00] Rübfamen . 


Weizen 42.0044. 00 


Roggen 18.00-18.50 Felderbien. 5 —— 
Mahlgerſte . . . 19.00—21.50 | Biltoriaerbien . 27.00 — 32.00 
Braugerſte . . . 25.0 — 27.00 | Folgererbſen m 
Hafer . . .18.25—19.3 | Seradella . .. . — 
Roggenmehl (65 %). 30.00 Blaue Lupinen — 
Roggenmehl (70% —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65%). 43.50 —46.50 Speiſekartoffeln .. 2.00 — 2.30 
Weizenkleie . . 12.50 — 13.50 | Roggenitrob, gepr. — 
Weizenkleie (grob) . 14.00 —15.00 Heu. loſe . . —.— 
Roggenkleie . . . 11.00-12.00 | Seu, gepr. r. —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrittartoffeln ohne Umſatz. 


An äßlich der Wetteränderung iſt die Geſamtſituation un⸗ 
verändert. 


Auf Grund eines Beſchluſſes des Börſenrates vom 22. No⸗ 
vember d. Is. finden, 8 mit d m heutigen Tage, die 
Börſenverſammlungen und Notierungen täglich ſtatt. 


Marltbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 
Thorn, vom 24. November. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loto Verladeſtation: 

Rotklee 200—300, Weißklee 350-425, Schwedenklee 180—200, 
Gelbklee 80—90, Gelbtlee in Kappen 40—45, Intärnattlee 150—175. 
Wundtlee 100-120, Reygras hieſiger Produktion 80— 100, Tymothe 
60—80, Seradella 45—50, Sommerwicken 22—26. Winterwicken 
5055. Peluſchken 22—25, Viktoriagerbſen —,—, Felderbſen —.—, 
grüne Erbien —,—, Pferdebohnen 20—25, Gelbſenf 45—50, Raps 
40-42, Rübſen 50-60, Saatlupinen, blaue 16—17, Saatlupinen, gelbe 
20—24, Leinſaat 45-55, Hanf 50 60, Blaumohn 75—90, Weißmohn 
90 100, Buchweizen 03, Hirſe 40—45. 


Berliner Uroduktenbericht vom 24. November. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
75—76 Kg., 252,00 253.00, Roggen märk., 70-71 Kg., 149.00 151.00. 
Braugerſte 192,00— 214.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 173,00 — 180,00. 
Hafer märk. 139,00 — 149,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,50, Roggenmehl 23,75— 27,00, 
Weizenkleie 8,50—9,00, Roggenkleie 8,25—8,75, Viktorigerbſen 25,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00 — 26,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchten 19.00 20,00, Ackerbohnen 17.00 — 18.00, Wicken 17,00 bis 
20,00, Lupinen. blaue —.—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella 
—,—, Rapstuchen 8.50 —9,50. Leintuchen 14,90 —15.20, Trocken⸗ 
79 5,40 — 5,90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13,30 — 13,90, Kartoffel- 

ocken —.—. 


An der Produktenbörſe war die Preisgeſtaltung zu Beginn der 


neuen Woche noch nicht ganz einheitlich. 


Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 24. November.) Deutiche 
Eier: Trimteier vollfriſche, geſtempeite), Sonderklaſſe über 658 19; 
Klaſſe A über 60 & 18; Klaſſe B über 53 8 16 Klaſſe C über 
43 8 14¼. Friſche Eier Klaſſe B über 53 8 14¼; ausiortierte kleine 
und Schmutzeter 11’/.. Auslandseier: Dänen: 18er 18¼, 17er 18; 
Eſtländer, 17er 16, 15½—16er 15; Bulgaren, Rumänen. Ungarn. 
Jugoflawien: 13½½—14; Polen: normale 12—12'/,; kleine. mittel, 
Schmußeier: 10—11. In⸗ und ausländiihe Kühlhauseier: Extra 
groge 14 15, groze 13¼ normale 11—12, Heine 9¼½. Chtneſen 
1 Bing 10—12. Kalteier: Extra große 13, große 11, normale 
9½—10. f 

„Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uiancen. 


Tendenz: ruhig. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 24. November. Man notierte je Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 7, Hüttenblei 1,10, Zink 1,10, 
Antimon 1,70, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 3,90, Meſſingblech 
3,15—4,10, Zinkblech 1,25. 

Berliner Metallbörſe v. 22. November. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 111,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beschaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 174,00. Reinnickel 
(98.99%) 350,00. Antimon⸗Regulus 52.00 —54.00, Feinſilber für 


1 Kilogr. fein 49.20— 51,25. Gold im Freiverkehr — —, Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mftiien mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundfäglid 
nicht beantwortet Auck muß teder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaiten Sache“ 
anzubringen. Brtefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Teſtament. Die Frau kann das Teſtament aufbewahren laſſen, 
wo fie will; gegen die Aufbewahrung bei Ihnen liegen alſo keine 
Bedenken vor Wenn die Form bei Abfanung des Teſtaments 
voll gewahrt wird, kann die Art der Aufbewahrung ſeine Gültig⸗ 
keit nicht beeinträchtigen. 

Handelspatent. Die Höhe des Umſatzes ſpielt bei der Eins 
teilung in Kategorien keine Rolle. Zur 4. Kategorie gehören 
Handelsgeſchäfte, die in kleinen Räumen untergebracht ſind, keine 
Schaufenſter haben und auch nicht den Charakter eines Zimmers. 
Der Inhaber kann außer einem Mitglied der Familie keine ger 
mietete Kraft im Geſchäft halten. 

Reinhold R. in K.⸗N. Wir raten Ihnen dringend in Ihrem 
Interehe, es vorläufig bei dieſem Stande der Dinge zu belaßen. 
Der Zeitpunkt iſt ungünſtig. Ein Teſtament hätte nur Sinn, 
wenn außer Ihnen noch andere gleichberechtigte Erben vorhanden 
wären. Iſt dies nicht der Fall, dann iſt ein Teſtament vollſtändig 
überflüſſig. 

Nr. 16. Jakob Stainer hat zwar ſeine erſten Geigen zu 6 Gul⸗ 

den das Stück verkaufen müſſen, aber echte Stainer⸗Geigen find 
bei Kennern jetzt ſehr geſchätzt. Da es ſich um Liebhaberwerte 
handelt, kann ein Preis auch nicht annähernd von uns angegeben 
werden. Jakob Stainer war am 14. Juli 1621 in Abſam bei Hall 
in Tirol geboren und iſt 1683 geſtorben. Er war ein Schüler 
Amatis in Cremona. 
ECE. W. S. Wenn der Betreffende einen urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der jetzigen Verminderung ſeiner Arbeitsfähigkeit 
und feinem Militärdienſt nachweiſen kann, kann er auch jetzt no 
Anſprüche auf Invalidenrente ſtellen. Die zuſtändige Stelle für 
die Anmeldung ſolcher Anſprüche iſt das Staroſtwo. 

M. H. 20. Wenden Sie ſich zunächſt an das Gericht (Sad 
powiatowy) mit dem Mr auf Aufwertung der Forderung. Sie 
können bis 100 Prozent Aufwertung beanſpruchen, wir machen 
aber darauf aufmerkſam daß im Auguſt 1919 die deutſche Mark 
ſchon ſtark entwertet war. Um den wahren Wert der Schuldſumme 
jeſtzuſtellen, muß fie durch 2,8 dividiert werden (2,8 Mark = 1 31. 
Iſt die Auſwertung erfolgt, und zahlt der Schuldner nicht, können 
Ian fofort die Zwangsverſteigerung des belaſteten Grundſtücks ber 
antragen. ? 

„Glück zu!“ Natürlich können Sie dort lernen und dort auch 


Stellung ſuchen. 
„Winter“ das Leibgedinge 
daß Ihr 


Zloty haben, fo iſt der von Ihnen gezahlte Steuerbetrag, 1920 
112 Hfoty richtig berechnet. 2. Die 10000 Mark vom Mai 5 


hatten nur einen Wert von 338 Zloty; davon haben Sie 15 Pros 
= 49,95 Joty zurückzuzahlen. 4 ch 
Nr. 29974. 1. Wenn im Hypothetenbrief reſp. im Grunde 
keine andere Kündigungsfriſt vorgeſehen iſt, muß die Hypoth te 
deren Auszahlung am 1. 1. 1932 verlangt wird, volle drei Mon 
vorher gekündigt werden. 2. Wir veröffentlichen die Auslosung 
liſte der deutſchen Anleiheablöſungsſchuld nicht; wenn Sie ul. 
aber Ihre Nummer mitteilen, teilen wir Ihnen an dieſer Siehe 
mit, ob in der am 6. Oktober 1930 ſtattgehabten Ziehung e 
Ihrer Nummern gezogen worden iſt. 


> 


Könnens. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Ortainal - Artikel {A nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwtegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 


Wechſelnd wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung ohne erhebliche Nie⸗ 
derſchläge bei geringem Temperaturrück⸗ 
gang an. j 


Stadtpräjident Dr. Sliwinſti vom Amte dispenſiert 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur („PAT“) 
meldet unter dem 24. November: 

„Auf Grund einer Anordnung des Poſener Wojewoden 
wurde mi: dem heutigen Tage der Stadtpräſident von 
Bromberg Dr. Bernhard Sliwinſki vom Amte dispen⸗ 
ſiert. Die Amtsgeſchäfte hat mit dem heutigen Tage Vize⸗ 
Stadtpräſident Dr. Chmielarſki übernommen.“ 

Über die Urſache dieſer dritten Dispenſierung des 
Stadtpräſidenten iſt vorläufig nichts bekannt. 


Totenſonntag⸗Konzert 
in der Evangeliſchen Pfarrkirche. 


Am Abend dieſes Tages allgemeiner Trauer und viel⸗ 
fachen Gedenkens an des Lebens Sinn und Ende wurden 
die Lichter in der großen Pfarrkirche hell. Die Menſchen 
kamen von ihren Gräbern und ihrer Wahl, um eine Feier⸗ 
ſtunde ſeltener Schönheit zu erleben. 0 

Georg Jaedeke, unſer junger begnadeter Meiſter 
ſpielte auf der von J. Goebel in Danzig nach neuen — 
und doch ganz alten Grundſätzen umgebauten Orgel eine 
Phantaſie und Fuge G⸗moll von Bach am Beginn, eine 
Phantaſie und Fuge über Bach von Franz Liſzt am Schluß 
und dazwiſchen Choralvariationen E⸗dur von Céſar Frank. 
Es iſt ſchon ein Erlebnis, dieſe Orgel und dieſen Organiſten 
zu hören. Von weither ſollten die Leute dazu kommen, nicht 
nur aus der Stadt, nein auch vom Lande und ſich über⸗ 
ſchütten laſſen von herrlichſter Muſik, oon dem Zuſammen⸗ 
ſpiel der lauten und leiſen Stimmen, die einander ablöſen, 
um ſich dann wieder mit polyphoner Wucht zu vereinen und 
die Gemeinde zu erſchüttern. Über die Bedeutung und ven 
Wert des Orgelumbaus, der einem tüchtigen Meiſter in 
ſeinem Fach und freiwilligen Spenden opferfreudiger 
Muſikfreunde aus Bromberg und Umgebung zu danken iſt, 
ſoll noch ausführlich berichtet werden. Heute ſtellen wir 
feſt, daß das ſchwierige Werk einer organiſchen Erneuerung 
— eine Orgel iſt ſinngemäß ein niemals fertiges, ein immer 
wendendes Inſtrument — in glücklichſter Weiſe gelungen iſt. 

Neben der neugeſtalteten Orgel, neben dem heimiſchen 
Organiſten begrüßten wir noch eine neue, gleichſalls aus 

romberg gebürtige Sängerin. Frau Elſe Daniel ſang 
im Sopran zunächſt eine Arie aus Händels „Meſſias“ („Ich 
weiß, daß mein Erlöſer lebt“), ſodann eine Meditation „Ver⸗ 
klärung“ von Schubert und endlich einen umfangreichen, aus 
ſechs Texten und Weiſen beſtehenden Lieder⸗Zyklus von 
Cornelius. Mit beherrſchter und doch ungemein freier 
Stimme techniſch durchgebildet und nicht minder beſeelt, 
en weiten Raum füllend und dabei jede Nuance wahrend, 
gab uns die Sängerin, von Satz zu Satz ſicherer werdend, 
eine Probe ihres ausgezeichneten und mannigfaltigen 
Sie wurde dabei auf der Orgel feinſtimmig und 
zſinnig begleitet. 

Die Evangeliſche Chor vereinigung, der wir 
noch einige kräftige Männerſtimmen wünſchen möchten, ſang 
einwandfrei und mit Wärme unter der Leitung von Georg 
Jaedeke zwei Choralſätze von Bach („Ach wie flüchtig, och 
wie nichtig“ und „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden “). 

Das Ganze war eine edle Kompoſition von Klang⸗ 
ſchönheit, Andacht und Troſt. Wir hoffen, daß ſolche Kon⸗ 
zerte zu einer ſtändigen Einrichtung werden, daß 
die Mitwirkenden (und nicht zuletzt die Orgel, die im Mittel⸗ 
punkt des Abends ſtond) noch oft und eindringlich zur Er: 
bauung und Bildung einer andächtigen und der geiſtlichen 
Mufik bedürftigen Gemeinde mit ihrem reichen Pfunde 
wuchern möchten. Vielleicht leuchten dann auch die Lichter 
am Altar. Vielleicht gelingt es, ſchon beim nächſten Advents⸗ 
oder Weihnachtsfeſt die große Kirche (die ſich ausreichend 
heizen läßt) bis auf den letzten Platz zu füllen. Damit 
dieſer feierliche Gottesdienſt möglichſt vielen Gläubigen ein 
helles Ziel vor Augen ſtellt. 


8 Scharſſchießen veranſtaltet das 62. Infanterie⸗Regi⸗ 


ment am 27. und 28. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind an den genannten Tagen durch 
litärpoſten geſichert. a 
§ Einen Holzverkauf veranſtaltet am 28. d. M. um 9 Uhr 
vormittags die Staatliche Oberförſterei Jagdſchütz (Jacheice) 
Reſtaurant von Ferenc, Bromberg, Kurfürſtenſtraße 
(Senatorſkal. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ ind Brennholz 
aus ſämtlichen Förſtereien. Auf Wunſch wird in der Over⸗ 
förſterei jegliche Auskunft bezüglich des Holztermins erteilt. 
te Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung 
bekanntgegeben ; 
§ Verlängerte e für Studenten. Bis⸗ 
ber war es den Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz (Land⸗ 
ratsamt oder Polizeidirektion) nach den geltenden Be⸗ 
ngen nur möglich, Antragſtellern, die zu Studien⸗ 
zwecken das Ausland aufſuchen wollten, einen Paß mit einer 
Güttigreit bis zu einem halben Jahre auszufolgen. Noch 
vor Ablauf dieſer Friſt mußten die Studierenden ins Land 
zurückkehren. um die Verlängerung des Paſſes zu bewerk⸗ 
ſteligen. Den vielen Klagen über Zeitverluſt, unnötige 
Reiſekoſten ufw. Rechnung tragend, hat der Innenminiſter 
die örtlichen Verwaltungsbehörden ermächtigt, ab ſofort 
äſſe für Studierende auf Antrag auszufertigen, die bis zu 
einem gonzen Jahre ihre Gültigkeit behalten 
können. — Gleichzeitig iſt eine weitere Erleichterung in der 
aßerteilung zu verzeichnen. Bisher wurde die Ausgabe 
von Päſſen an Perſonen, die der Reſerve ange⸗ 
Ören, in der Regel verweigert. Nach einer neuen Ver⸗ 
ügung des Kriegsminiſtertums können die Reſerviſten je⸗ 
. jederzeit einen Auslandspaß ausgeſtellt erhalten, wenn 
T Jahrgang nicht zur Einziehung zur übung gelangt. Die 
ommandanten der Bezirksbehörden ſind angewieſen wor⸗ 
ben. auf Verlangen Beſcheinigungen auszuſtellen, aus denen 
ervorgeht, daß der Antragſteller in dem betreffenden Jahre 
cht zur Reſerveübung eingezogen wird. Dieſe militäriſchen 


ö nieheinigungen find bis zum Ende des Ausſtellungsjahres 


g. Auf Grund dieſer Ausweiſe erteilen die Landräte 


dann ohne weiteres die Erlaubnis zur beabſichtigten Aus⸗ 
reiſe. Mit dieſer Erleichterung iſt wieder ein Schritt für 
den Abbau der Paßmauer oder wenigſtens für die ſinn⸗ 
gemäße Erleichterung von Reiſen ins Ausland vorwärts 
getan worden. Zu erwähnen bleibt hierbei noch, daß die 
Offiziere des früheren deutſchen Heeres, die von jedem Mili⸗ 
tärdienſt im Frieden und Krieg auf Grund einer beſonderen 
Verfügung des Heeresminiſters und auf Grund der inter⸗ 
nationalen und po ' niſchen Beſtimmungen befreit find, ihren 
Ausweis vorzeigen können, der für die Genehmigung zur 
Ausreiſe in Zweifelsfällen vollkommen genügt. In dieſen 
Fällen werden bei der Ausſtellung von Auslandspäſſen in 
der Regel keine Schwierigkeiten gemacht werden können. 

$ Selbſtmord infolge wirtſchaftlicher Not. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend gegen 11,30 Uhr vormittags beging in der 
eigenen Wohnung, Mittelſtraße (Sienkiewieza) 1, der 39⸗ 
jährige Mechaniker Stefan Dziadoſz Selbſtmord. Er 
hatte ſeit Monaten keine Arbeit mehr. Die wirtſchaftliche 
Not führte zur Zerrüttung ſeiner Geſundheit und beſonders 
der Nerven. Am genannten Tage ſchrieb er einen Brief 
an Bekannte in der Stadt und bat ſeine Frau, den Brief 
ſelbſt hinzutragen. Als die Frau fortgegangen und die 
einzige 12jährige Tochter mit dem Leſen eines Buches be⸗ 
ſchäftigt war, nahm der Mann den Schlauch des Gasherdes 
in den Mund und öffnete den Hahn. Nach einiger Zeit be⸗ 
merkte das Kind Gasgeruch und fand den Vater regungs⸗ 
los auf. Das Mädchen ſchloß ſofort den Gashahn und eilte 
der Mutter entgegen. Als dieſe eintraf, gab der Mann 
ſchon keine Lebenszeichen mehr von ſich. Auch die Wieder⸗ 
belebungsverſuche der Rettungswache waren erfolglos. 

§Diebſtähle. Tadeus Ziölkowſki, Jägerſtraße 
(Strzelecka) 4 wurde ein Fahrrad im Werte von 200 Atoty, 
Racam Fidura aus Wudzin, Kreis Bromberg, ein ſolches 
im Werte von 180 Zloty entwendet. — Anzugſtoff im Werte 
von 60 Zlotn ſtahl man dem Teſchnerſtraße (Mazurſka) 
wohnhaften Miecznllam Piaſeeki. — Unbekannte Diebe 
ſtahlen Alexander At, Neuer Markt 3, zwei Koffer mit 
Wäſche im Werte von 200 Zloty. 

§ Weſſen Eigentum? Im Städtiſchen Amt für öffentliche 
Ordnung wurde eine gefundene Damenhandtaſche abgegeben. 
Die Eigentümerin kann ſich in dem genannten Amt, Burg⸗ 
ſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 13a, melden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon unter dem Verdacht des Kindesmordes, eine 
Perſon wegen Wilddieberei, vier Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und zwei wegen Diebſtahls. 

5 * 


Vereine, Neran'ta'tungen ꝛc. 


Eine Spielzeug » Ausſtellung von ſelbſtgearbeitetem praktiſchem 
Spielzeug wird am Mittwoch und Donnerstag, nachmittags von 
4—7 Uhr, im Jugendheim, 3. Maja 17 (Hempelft.) veranſtaltet. (12426 

„liche Scham“ wird Mittwoch noch einmal wiederholt, um dem 
Wunſche der vielen Beſucher, die zu geſtern keine Karten mehr 
erhalten konnten, zu entſprechen. Da die Platzzahl beſchränkt 
iſt, empfiehlt ſich die Benutzung des Vorvexkaufs in Johnes 
Buchh. Alle Sitzplätze ſind numeriert. Jugendliche unter 
17 Jahren haben keinen Zutritt. (S. a. Bühnenanzeige.) (12427 


g. Crone (Koronowo), 24. November. Bei der Senats⸗ 
wahl wurden in hieſiger Stadt für die Liſte 1 — 482, 4 — 
691, 7 — 404, 12 — 119 gültige Stimmen abgegeben. Die 
Wahl verlief ohne Störung. — Der letzte Wochenmarkt 
war nur mäßig beſchickt. Es koſtete: Butter 2,20— 2.30, Eier 
39,50—3,70, Weißkäſe 0,40, junge Tauben 1,50—160 das Paar, 
Enten 1,20—1,30 das Pfund, Gänſe mager 10,00 —12,00, fette 
1.301,40, Puten 5.008,00. — Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für Weißkohl 1,001.50 pro Zentner, Rotkohl 
0,080.10, Wirſingkohl 0.080,10, Roſenkohl 0,30, Grünkohl 
0,20, Blumenkohl 0,20—0,60, Apfel 0,350.50, Birnen 0,50 
bis 0.60, Hechte 1602,00 Schleie 1,60—1.80. Fette Schweine 
brachten 60,00 — 75,00 pro Zentner, Ferkel 40,00 55,00 das 
Paar. 

k. Nakel (Naklo), 24. November. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht. Für Butter zahlte man 
2.00 — 2,40 Zloty. Eier 3,50: Weißkohl 0,05 — 0,06, Wirſing⸗ 
kohl 0,10 — 0,15, Rotkohl 0,10 — 0,15, Roſenkohl 0,40 — 0,50, 
Blumenkohl 0,30 — 0,80, Spinat 0,30 — 0,40, Grünkohl 0,10, 
Wruken 0,10, Bohnen 0,20—0,40, Apfel 0.300,60; Honig 
2,00 das Pfund; Tauben das Paar 1,50 — 1,80, junge Hüh⸗ 
ner 1.50 — 2,00, alte 4,00 — 4,50, Enten 4.00 — 5,50, Puten 
8,00 — 10,00, Gänſe 8,00 — 10,00; Hechte 1,50, Karauſchen 0,80 
bis 1.20, Aale 2/00 — 220, Schleie 1,50; Kartoffeln koſteten 
1,50 — 2,00 Zloty der Zentner. . 

* Inowroc law, 24. November. Auf der Strecke 
Inowroclaw— Kruſchwitz, in der Nähe der Solwaywerke, 
wurden die Leichen zweier von einem Zuge überfahrener 
Männer gefunden. Es handelt ſich um Staniſtaw Bar⸗ 
dzinſki und Ludwig Walenczewſki, die beide durch 
Selbſtmord endeten. 

* Mogilno, 23. November. Unbekannte Diebe 
drangen in das Dienſtlokal der Bahnſtation und ſtahlen 
eine Geldkaſſette, die ſie auf ein Feld ſchleppten und dort 
zertrümmerten. Die Summe des geſtohlenen Geldes 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

v. Strelno, 22. November. Auf der Chauſſee nach Mar⸗ 
kowo fuhr das Auto P. Z. 46583 mit dem Geſpann des 
Händlers Jezierſki zuſammen. Der Wagen über- 
ſchlug ſich und wurde zertrümmert, ebenſo hat das 
Auto ſtarke Beſchädigungen davongetragen. — Auf dem 
letzten Jahrmarkt hatte die Polizei vollauf zu tun. 
Junge Burſchen hatten es ſich zur Gewohnheit gemacht, die 


Budenbeſitzer zu beſtehlen. Exit nachdemmehrere Ver⸗ 


haftungen vorgenommen wurden, trat Ruhe ein. 

v. Wierzchoſtawice b. Argenau, 22. November. Über- 
fall. Als der Briefträger St. Eiche die Poſtſendungen 
von der Agentur nach der Bahnſtation brachte, wurde er 
unterwegs von zwei unbekannten Männern überfallen. 
C. bekam von einem der Banditen einen Schlag über 
den Kopf, während der andere ihm die Taſche mit 900 
Zloty rauben wollte. Als der Beamte laut um Hilfe rief, 
ergriffen die Banditen die Flucht. . 

n Oſtrowo (Oſtröw), 23. November. Geſtohlen wur⸗ 
den aus der Wohnung des Rochus Grzeſinſki, Roſch⸗ 
kowerſtraße 25, 170 Zloty. In der gleichen Nacht, in der 
dieſer Diebſtahl verübt wurde, drangen Einbrecher in die 
Werkſtätte des Schloſſermeiſters Michael Konieezny, 
Feldſtraße 9, ein und ſtahlen Handwerkszeug im Werte von 
ca. 250 Zloty. Ein dritter Einbruch wurde in der gleichen 
Nacht in die Konditorei Tomaſzewſki, Bahnhofſtraße, 
verübt, wobei den Tätern ein elektriſcher Apparat „Adapler“, 
15 Löffel und 20 Tafeln Schokolade in die Hände fielen. — 
Paul Kaczmarek aus Pruslin wurde ein Herrenſahrrad, 
das er in der Breslauerſtraße ohne Verſchluß hatte ſtehen 
laſſen, entwendet. Es hatte einen Wert von 200 Zloty, ie 
Täter entkamen unerkannt. 


In Danzig == 


nehmen unſere Filialen von 


Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, Tel. 1984 


und 


Tel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, Tel. 27372 


Ilſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 5 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 


„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


n Pleſchen (Pleſzew), 23. November. Unbekannte 
Täter verübten in die Wohnung des Wirtſchaftsbeamten 
Joachim Hoffmann in Brzesé einen Einbruch, wobei 
ihnen eine größere Menge Wertgegenſtände in die Hände 
fielen. Als geſtohlen werden gemeldet: eine Jagdflint,, 
eine Luftbüchſe, eine Metallkaſſette mit 600 Zloty Inhalt, 
eine goldene Armbanduhr mit ledernen Riemen, ein golde⸗ 
ner Ring mit Wappen, zwei Paar ſilberne Manſchetten⸗ 
knöpfe, ein Paar goldene Manſchettenknöpfe, zwei goldene 
Armbandketten, drei goldene Krawattennadeln. Der Ge⸗ 
ſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt ca. 1600 Zloty. 

v. Pleſchen (Pleſzew), 21. Nyvember. Feuer brach auf 
dem Anweſen des Beſitzers M. Tomezak aus. Die Scheune, 
Remiſe, Getreide und landwirtſchaftliche Geräte wurden ein 
Raub der Flammen. Anſcheinend liegt Brandſtiftung 
vor. Der Schaden beträgt 30 000 Zloty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 23. November. Frau und Kind vom Zuge 
überfahren. Fußgänger in der Srebrzynſka⸗Straße 
waren geſtern abend gegen 7.15 Uhr Zeugen eines furcht⸗ 
baren Unfalls. Kurz bevor der aus Warſchau kommende 
Perſonenzug Nr. 523 den Bahnübergang in der Srebrzyn⸗ 
ſka⸗Straße paſſieren ſollte, ſchloß der an dieſer Stelle dienſt⸗ 
tuende Bahnwärter die Schranken, als ſich dem Bahnüber⸗ 
gang in offenbarer Eile eine Frau mit einem Kinde näherte. 
Trotz der Warnungsrufe des Bahnwärters ſchlüpfte die 
Frau mit dem Kinde unter dem Schlagbaum hindurch und 
verſuchte, über die Gleiſe zu eilen. In demſelben Augen: 
blick raſte der Zug heran. Der Maſchiniſt bemerkte die Fran 
und bremſte, der Zug befand ſich jedoch in voller Fahrt und 
die Frau geriet mit dem Kinde unter die Räder. Erſt nach 
150 Metern gelang es, den Zug zum Halten zu bringen. 
Unter den Rädern eines Waggons konnte man nur mehr 
die füchterlich zugerichteten Leichen hervorziehen. Der ſofort 
berbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erklärte, daß 
die Frau und das Kind infolge Schädelbruchs und Zermal⸗ 
mung des Bruſtkaſtens den Tod auf der Stelle erlitten 
hätten. 

* Warſchau (Warſzawa), 23. November. Die Lage 
der Warſchauer Univerſität wird immer kata⸗ 
ſtrophaler. Da das Gebäude urſprünglich für 1000 
Hörer beſtimmt war. gegenwärtig aber gegen 10 000 Per⸗ 
ſonen ſtudieren, iſt ein ſolcher Platzmangel eingetreten, daß 
die Geſundheitsverhältniſſe direkt unmöglich 


geworden ſind. Beſonders ſchlimm ſieht es in der Rechts⸗ 


fakultät aus, in der 1400 Perſonen hören. Die Vor⸗ 
leſungen werden deshalb teilweiſe in den Sälen des In⸗ 
duſtriemuſeums abgehalten, doch haben ſich auch dieſe Räume 
als zu eng erwieſen. Vor einigen Tagen fand im Induſtrie⸗ 
mufeum eine Verſammlung der Jura⸗Studenten ſtatt, an 
der auch der Rektor Prof. Dr. Michalowiez teilnahm. 
Nach einer längeren Ausſprache verſprach dieſer, im Mini⸗ 
ſteritum entſprechende Schritte zu unternehmen. Als ein⸗ 
dringliches Argument ſoll eine Lichtbildaufnahme von dem 
Vorleſungsſaal gemacht werden, in dem die Studenten in 
Ermangelung an Plätzen auf dem Fußboden ſitzen. 


Aus den deutſchen Rach bargebieten 


* Arnswalde, 24. November. Von der Lokomo⸗ 
tive zermalmt. Der Hofmeiſter Karles von der 
Arnswalder Zuckerfabrik glitt beim Aufſpringen auf die 
Fabriklokomotive auf dem Trittbrett aus und geriet 
unter die Räder, die feinen Kopf zermalmten, ſo⸗ 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Bublitz, 24. November. Halb erfroren auf⸗ 


gefunden wurde in der Nacht zum Bußtage im Stadt⸗ 


walde die Familie des Steinſchlägers Eiſenſee, der mit 
feinem 30 jährigen Sohne, einer Tochter und deren vier 
Jahre alten Kinde wohn ungslos von einem Ort zum 
andern zieht und den Lebensunterhalt durch Steinſchlagen 
friſtet. Die vier Perſonen wurden in der Herberge unter⸗ 
gebracht. 0 

* Neuſtettin, 24. November. Ein Mädchen er⸗ 
froren. Bahnheamte, die zum Dienſt gingen, fanden in 
der Frühe ein Mädchen beſinnungslos und faſt erſtarrt am 
Boden liegend auf. Die Beamten ſorgten für die Überfüh⸗ 
rung in das Krankenhaus, wo es am Freitag, ohne die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt zu haben, geſtorben iſt. Es han⸗ 
dei um die am 30. Mai 1910 geborene Waiſe Minna 

riebe. 


—ü— — — —-—-— — 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. November 1930. 
Krakau — 0,46, Zawichoſt + 2.92, Warſchau 
RE e 8 
Schiewenhorſt + 2,9. ene 
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Reklamen Edmund Pranmodakt: Druck und Verlag von 
A Dittmann G. m. b. H. fämtlib in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 273 
und „Die Scholle“ Nr. 24. 


Handel und Wirtſchaft: 


N 


n 


Zum 1. 1. 31 od. pater 
ſuche Stellung als 


Gutsielretätin. 


Firm in all, Guts⸗ und 

Gutsvorſtands.⸗Geſch., 

Korreſp., dtſch. u. poln., 

Schrei mafdh, Prima 
nd E 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb am 24. No⸗ 
vember, vorm. 10 1 Uhr nach ſchwerem mit großer Geduld getragenem 


Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzlieber treuſorgender 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Schwiegerſohn, der 


Friſeurmeiſter 


Paul Kroenke 


im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Hedwig Kroenke geb. Unrau, 
Hans Kroenke, 
Walter Kroenke. 
Bydgoſzez, den 25. November 1930 8868 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. d. Mts., nachmittags 
½3 Uhr von der Leichenhalle des Neuen evangl. Friedhofes aus ſtatt. 


Gut in Apotheken. Dro⸗ 
gerien u. Farbenhand⸗ 


lungen Schleſiens ein⸗ 
geführter 12404 


Belllelel 


ſucht Vertretung 


einer ſolid. Firma dieſer 
Branche. Gute Refer. 
Off. u. PAR“, Katowice, 
Dyrekcyjna 10, unt. 101. 


Kaufmann 


ledig, 35 Jahre alt. mit 
mehrjähr. Bank⸗ jowie 
Holzhandelprax, ſucht 
Stellg. a. Sägewerk als 
Praktik. Ort gleichgült. 
Gefl. Off. unt. A. 5661 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Büdergeielle 


evgl,, 23 J. alt, tüchtig. 
der ſelbſtänd. arbeiten 
lann und auch die Fein⸗ 
bäckerei verſteht 12390 


lucht Stellung. 
A. Falk, Kruſzka, 
pow. Wyrzyfk. 


Fleiſchergeſelle 


26 Jahre, evgl., 15 (00 
31. Vermögen, der ſch. 
in größerer Werkſtatt 


3 Jahre als erſte Kraft — 
Beſſeres Mädchen 


tätig war, 
ſucht Stellg. v. 1. 1.3L als 
Handen 9 88600 


meiner Tochter Stelle 
zum 1. Januar 1931. 
Unterrichts⸗Erlaubnis 
vorhanden. Ich kann 
Frl. Keller warm em⸗ 
pfehl. Gräfin Hochberg. 
Schreiben ſind zu richt. 
an Frl. Keller, Zamek 
Gorai, poczta Czarn⸗ 


dow n. Notecig. 


Bebild. Dame 


v. Lande, Mühlenbeſ.⸗ 
Tochter, evang., muſik. 
28 Jahre alt, ſu cht 


Bertrauensitellung 
kl. ſtädtiſcher Haushalt 
bevorzugt. Angebote 
unter G. 12386 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Beeren Fräulein 


evangel. 
in allen Zweigen eines 
Haush. erfahren, auch 
Nähtenntn. vorhand., 


jucht Stellung 


als Wirtſchaftsfrl. oder 
Stütze. Offert. u. H. 5626 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 1. 1931 


Stellung als stütze 
oder Wirtin. 


Bin evgl., 26 Jahre alt, 
poln. Sprachk. vorh., im 
Landhaush. ſow in der 
Geflügelz. erf. Ebenſo 
ſucht Landwirtst., 21 J. 
a., w. ſchon in Stell. w., 
Stelle als Stubenmdch., 
wenn mögl. in demſelb. 
Haune. Off. unt. J. 12391 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Evangel. Mädchen 


(23 J.) ſucht Stellung zu 
Kindern od. als Stütze 
mit Familienanſchl. v. 
15. Dezbr. od. 1. Jan. in 
Bydgoszcz. Off. unt. T. 
5653 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Dr 


Statt beſonderer Anzeige! 
Geſtern abend ½11 Uhr entſchlief ſanft und ruhig, 
nach langem Leiden, unſere liebe Mutter, Schweſter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 


dun Marie Arndt 


geb. Doering 
im 74. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Selma Marwitz geb. Arndt 
Hildegard Arndt 
Marta Krüger geb. Arndt 
Walter Arndt 
Ottilie Bloedow als Schweſter 
Kurt Marwitz 
Georg Krüger 
3 Enkellinder. 


Bromberg, Kollataja (Roonſtr.) 12, den 25. 11. 1930. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. 11. 30, 


um 1¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 5671 


Alt⸗ 
itzer Anf. 50, m. 3 Mrg. 
eigen. Heim, jährlich. 
Deputat und Rente 


wünſcht Heirat 


Damen oder Witwen, 
welche ſich nach ruhig. 
Heim ſehnen, werden 
gebeten, Ihre Zuſchr. 
unt. F. 12383 an die 
Geſchſt. d. Ztg. z. richten. 


lellengeſuche ung 
Tüchtig. landwirtſchaftl. aufe 24 fe e. 51 J at, mit Nah. u. 


Bea mter Stellung Plättkenntniſſ., welche 


als Guts oder Herr⸗ ſchon in Gutshäuſern 
40 J. alt, kath., unver⸗ſchaftsgärtner. wo evtl. tätig waren, ſuchen v. 
heir., möchte ſich gerne[ſpät. Heirat mögl. ilt.|jofort, 1. 1. 31 od. ſpäter 
verheirat. und ſucht ;. Offerten unt. M. 12423 Stellung als 
1. 1. oder 1. 4. 31 eine a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. Stub äd 
verheiratete Ig. Mädch. 193.,evgl uben mädchen. 
1 ee Gut Gefäll. Zuschriften an 


1; Peaumtenſtelle a 3 lern d.] Gertrud Arndt, 
oder als ſelbſtändiger Stellu Piotrowo, 12421 


il Wirtſch Et⸗ 
alleiniger Beamter. was Taſcheng. erw. Off poczta Obrzycko, 
Poln. in Wort u. Schrift pow. Szamotuly. 


Alleinſtehender 


Geitern abend 10% Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter, her⸗ 
zensauter, treuſorgender Vater, 
a2 u. Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

der Landwirt 


Auguſt Röhr 


im 64. Lebensjahre. 


2 evangel. Land⸗ 


5666 — 
wirtstöchter 


Die tiefgebeugten Kinder: 
Karl Röhr 2 
Emilie Müller geb. Röhr 
Heinrich Röhr 
Klara Röhr 
Alma Nöhr geb. Schiedel 
und zwei Enkeltinder. 
Waldowo Kröl., 25. 11. 1930. 
pow. Chelmno 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, dem 28. November, nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


G 


| hrift|u.R,5650 a.d.6ft.d.3ta. 
und bin in ungekünd. = 


oddzſene Stellen 


rellen tätg. Gefl. Offert. 
unter N. 12305 an die 

Zum 1. 4. 1931 ſucht größ. Gut i. Pommerellen 
1 verheirateten 


Gärtner 


Suche zum 1. Januar 
der in einer Handelsgärtnerei ausgebildet iſt. 


Denmienfielle 
in Frühbeet. Blumenkultur und mit ſämtl. 


unt. Leitung des Chefs. 

Bin 23 J., militärfrei, 

habe Buchführungs⸗ 
Garten» und Facharbeiten bewandert iſt. 
Nur erſte Kräfte, mit langjährigen Zeugniſſen 
wollen ſich melden an 12⁴²⁰ 


Deulakraft-⸗ u. Ruhls⸗ 
dorfkurſus abſolviert, 

„Lakwa“, Tezew, ul. Kopernika 1, 
Telefon 65/67. 


außerdem 3 J. Praxis. 
Geſucht für ſofort in [Einen tüchtigen 3864 


Albrecht Rodatz, kezce, 
Dauerſtellung erfah⸗ Schneidergeſellen 


pow. Miedzycho d. 12416 
rener. verheirateter 


Landw. Beamter 
Brenner 


27 J., 7. jähr. Prax., ge⸗ 
der mit ekektr. Licht⸗ u. 


ſtützt auf gute Zeugn., 
ſucht ab 1. 1. anderweit. 
Stellung. Gefl. Ang. erb. 
W. Marks, Mai. Przyſiek 
p. Rozgarty, pw. Torun. 
Kraftanlagen vertr. iſt. 
Herrſchaft Kleka. mit guten Zeugn. von 
p. Nowemiaſto leich geſucht. ziemte, 
n. Warta, 12209 Bydgoſzez. Orka 15. 
powiat Jarocin, Wlkp. 
N P 
r gelernunn der 
0 


grafien 
zu staunend billigen 


Preisen 12183 


®asshilder sofort mit- 


‚ zunehmen 

‘nur Gdanska 19. 

BEER Foto-Atelier. Tel. 120. 
erteilt gepr, 


Polniſch Zehrerinassı 


Gdanita39, 1 Tx. rechts. 


Am Sonntag, dem 23., 
nchm. 3 Uhr, b. Ausſteig. 
aus einer Autotaxe vor 
d. neuen evgl. Friedhof 
habe ich eine Geldtaſche 
(Inhalt etw. Kleingeld Sicherheit geſucht. 
und ein Wykaz) 3669 Offert. unt. „Darlehn“ 
verloren. an IRO, Biuro Oglo- 
Geg. Belohn. bitte abz. szen, Hermana Fran- 
Eisfeld, Gdanita 162. I kego 3, 12411 


P 


10—20 000 2ʃ 


kurzfriſtiges Darlehn 
zu entſprechend. Zins 
u. gegen hypothekariſch. 


Kelm. Schneidermſtr., 
Bydg., Sw. Troſcy 14 


Hürerlehrling ? 


Mit den ge einer geit 


ſucht junger, akademiſch gebildeter 


Landwirt 


die Korreſpondenz mit einer vermögen⸗ 


den Dame. N Taufm. Jil felt 
Einheirat müandabſchaßtliche ‚au welcher ig bei 


f Es gl. beſcheid. Anſpr. Uebern 
erwünſcht. Bitte ü hrli e, heid. . . 
itte ausführliche Angebote, „Buchf. jow. Bertretg. 


möglichſt mit Bild, unter N. 12424 an Bin 31 J. alt, verheir 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. beid. Landesſpr. mächt. 

Gefl. Angeb. u. U. 5656 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Heute, Dienstag, Premiere des er-ıklassigen Tonfilmwerkes der Saison 
1930/31 des äußerst spannenden, inhalısreichen,. ergreifenden Dramas 
aus dem Leben zweier Rassen, der Weißen und Gelben, dessen Hand- 
jung im Mittelpunkt des New Yorker Snobs, in der Reviera, im Casino 
von Monte Carlo und im Chinesischen Stadtviertel spielt, u. d. Titel: 


gut. Zeugn., von ſof. od. 
auch ſpäter Stellung 
als Feld⸗ oder alleiniger 
Beamter unterm Chef. 
Gefl. Angeb. u. S. 12313 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Candıoirtfohn 
Automeriitätte fur Grlernung der 


ſſolide u. ſtrebſam, auf 
von ſofort einen 118s|oder 1. Januar 1931 


größ. Wirtſchaft, 25 J. 
Mitarbeiter ge ucht. Boln. Sprache 


alt, evgl., 6 Kl. Gymn., 
ü ..Angeb. an 
eptl. m. Geſchäftsanteil. erwünſcht. Ang 


d. poln. Spr. in Wort u. 
Schr. mächt., 3 J. Prax. 
auf intenſiv. Gut, zul. 
Guter Verdienſt zuge⸗ H. Sattelmaier, 
ſichert. Jagſt, Danzig, Dentiſt, 12337 L 
Steindamm 31. Swiecie n. Wista. 


2½ J. elterl. Wirtſchaft 
920 
a. Bürovor 


geführt, ſucht, geſt. auf 
Nur bewährte Kräfte wollen ſich melden. 


Kino 
Kristal 
7 und 9 Uhr, 


Der Sohn db 


Vertreter für Posen u. Pommerellen: Klaczynski & Ska., Poznaü, Wielkie Garbary 21. 


Gebildet. Fräulein 
as Geſellſchafterin 


und zur Tag⸗ u. Nacht⸗ 
Pfl. 


Angebote mit 
abſchriften u. Geh 
anſprüchen zu richten Bild und Gehaltsford. 
unt. L. 12419 an d. Ge⸗ unter D. 12378 an die 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Beuuemste 
Chr. Hausmädt. Schulmädchen f. nachm. Zahlungs- 


1 kann. 112 8 DAN 
geiucht: Biermann. lac au ein. zweil. Rinde gel. 
Posnapſkt 13, 3 Tr. 5711 Sdanſta 13, 2 Tr. 3865 


Fabrik 


m. b. H., Goldgrube, 
große Zukunft. billig 
u verkaufen. Betrieb 
ann evtl. veriegt werd. 
Offert. unter W. 1009 
an PAR, Bydgoſicz. 
Dworcowa 72. 


Kolonialwar.⸗Geſch. in 
belebt. Str. umſtändeh. 
zu verk. Off. u. W. 5658 
a, 


alte Firma, ſehr renta⸗ 
bel, billig zu verkaufen. 
Off. unter E. 1009 an 


Dworcowa 72. 


viel preiswerter als 
Fabrikate von Nicht⸗ 
fachleuten hergeſtellt 
3 empfiehlt in großer 
ſtellt v. ſof, ein Johann | A 
gepflegten Materialien 
guter Verarbeitung u. 
mit reeller Garantie 


B. Sommerfeld, 


a, 


„s0rd“»Limoufine 


neu überholt. verk. bill. 


bei Naklo, 


ſteher 


Rechtsanwalt Spitzer, Vydgoſſcz. 


Frau Agnes O.... aus Katowice sagt: 
„Ich wasche schon seit 15 Jahren nur 
feine Wäsche für beste Kundschaft. 

die sehr verwöhnt ist, und habe in 
meiner, Praxis fast alle bekannten 

Waschmittel und Seifen ausprobiert. 

Jetzt verwende ich seit 5 Jahren nur 
noch „Kollontay-Seife mit dem Wasch- 
brett“ und bleibe dabel, weil ich fest. 
gestellt habe, daß diese Seife am leich- 
testen und sparsamsien reinigt. und 
auch jedes Wäschestück wirklich sehr 
schont. Meine Kundschaft ist stets 
sehr zufrieden. umsomehr. als auch 
die Wäsche immer frisch und an- 
genehm duftet. weil „Kollontay-Seife“ 
sehr schön parfümiert ist. Ich kann 
diese Seife allen Frauen nur sehr 
empfehlen.“ 


2 — 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 


Suche zum 15. Dezemb. 
ein zuverläſſ., ſauber. 


Küchenmüdchen 


ege der erkrankten für kl. Gutshaushalt. 
Hausfrau geſucht. das feine Kochkenntn. 
e durch Zeugn nachweiſt. 

ehalts⸗ Meld. mit Zeugniſſen, 


at 


== Allerbilligste 
2 Preise. 11552 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebof einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Linde 


mögl. Waldlinde, rund 
od. geſchnitt. kauft ied, 
5 K. Suligowffki, 

hodtiewicza 34. 115€ 


Gutsverwaltung Mo⸗ 
rzeſzezun erbitt. Angeb. 
in gebrauchtem, gut er⸗ 


12 


An u. Verkäufe 


Suche Heine, gebrauchte 
Kontrolkaſſen 


auch ältere Modelle, mit Bon⸗Ausgabe 

I i Angebote mit Modell⸗ und 
au au en. Nummern⸗Angabe, ſowie 
äußerſtem Preis und genauer Adreſſe an 
H. G. Schleuning, Danzig, Breitgaſſe 17. 


Wein⸗ 


Kleider — Mäntel — 

Koıtüme fertigt zu 

ſoliden Preiſen an 5648 
L. Donderska, 
Poznanska 18, II. 


Stabiler Kinderſtubl⸗ 
ſchlitten. Schaukelpferd, 
Bettmatratze, gut er» 
halt., zu verk. Nakielska 
128, I r. (Vorderh.). 5631 


Verkaufe ein guterhalt. 12422 
Herrenfahrrad u. einen a 
„Philipp“ Gleichricht., 


110220 Bolt Wechſei⸗ Stacheldraht. 


ſtrom. Off. unt. V. 5657 Bedarf ca. 10001500 m. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
a) Wohnungen 
Suche komfortable 


Brunnenbau 
material. 9: nue 


12413 Infolge Umſtellung m, 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzes T. z. 


„galfe Scan- 


d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Eſſig⸗ 


2 poraus od. erteile Par.“ Morgen 
Anfragen unt. E. 12381 9 
F abrik a.d. Geichit.d.3eita.erb. geh.. Alt ahnung“ Mittwoch 


Guterhalt. Pumpe zu 


an IRO, Biuro Ogto- 
verk. Karpacka 11. 5687 


szen, Hermana Fran- 
7028 25 > zur ſo⸗ kego 3. 12412 
ortig. Lieferung 12430 Gr. Stube u. 

10 Wagg. Induſtrie⸗ Ai een 
10 „ Bohltmann-|ebernenme datt euch 
7 e e * 

10 weiße lüng: unentgeltlich Sausarb, 

liche Erpor Offerten unt. M. 12275 
0 
Speisekartoffeln 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
v. 2 Zoll aufwärts ſor⸗ 


tierk. Kaſſe u. Abnahme Mobl. Zimmer 


auf der Verladeſtation. 
Julius Hahn, Gut möbliert. Zimmer 
abzug. Kordeckiego 3, 


Bydgoſzez. 
Kollataja 2. Telef. 2181. [part, rechts. 5662 


Pachtungen 


Fate Wicca 


noch einmal! 


Da geſtern zahlreiche 
Beſucher nicht mehr 
einge laſſen werden 
konnten, wird d. yılm“ 
vortr. Dr. Staemmler⸗ 
mit dem Ufa⸗Kultur, 
film „Falſche Scham 
Mittwoch, d. 26. Nov ⸗ 
abends 8 Uhr 

n. einmal wiederholt. 
Weitere Vorführungen 
ſind jed. ausgeſchloſſe 

Karten zu 1.— bis 3,507 

in Johne'sBuchhandlg. 
Jugendl. unt. 17 Jahr- 
haben keinen Zutritt 


Sonntag. d 30, Nov 
Nachm. 3 Uhr: 5 

u kleinen Preiſen zu 

2 letzten 


Male 
„der Dann, DE 
jeinen Namen 
änderte.‘ 


1 

Schauſpiel in 5 Akte! 

von Edgar alles; 
Autoriſierte Deu) 
Bearbeitung von 

Hans Yiothe. 

Eintrittstarten la. 

Sohne's Buchhandel 
Sonntag v. 11-1 u 


R., Bydgoſzcz. 
12414 


Pianos 


uswahl aus beſtens 


Pianofabrik 


Bydgoszoz 1178 
ul. $niadeokich. 50 
ul. Gdariska 19. 
Gute, gebrauchte 
ianos u. Harmoniums 
ſtändig auf Lager. 


exten unter 3. 5660 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Nähe Lodz, 16 ha Waſſer, Acker, Wieſen 
und Obſtgarten 51½ ha mit Wohn⸗ 
u. Wirtſchaftsgebäuden v. 1. April 1931 
zu verpachten. Kautionsfähige Re⸗ 
flektanten erhalten Auskunft i. Büro des 


Towarzystwo Akt. Karol Steinert, 


eo Fandrey, Sipiory, 
5637 


02 2 Uhr and. Theaterkaſſ 
Codz. Piotrkowska 276. rl 3 Die Leitun 
.. In den Hauptrollen: Herrliche Ausstattung! Beiprogramtb⸗ 
Der bildschöne Filmstar Ouartett, gesan 
RichardBarthelmess Wundervolle Musik! aus der Oper 
und die bezaubernde — 12415 er to“ 
Constance Bennett UnerhörtspannendeAktion „figoletto - 


